




Christlich bedencken/
-Hhvnywicftrnciir
jglicher Lßrist / die Ronen tznd
Gecken/ auch allerlei) öffentliche Ir-
thumen vnd Religionstreitte/beide vonRechts

wegen / vnd auch mit der Hat/ zu rich-
tenvndzuanakhematiziren/

schüldig sey.

Mer etlicher EpicurischenTßeo
logen vnd Llam-tttett fttrgeben/als

sotten die Leien nicht schüldig sein/
öffentliche Ketzereien zu

verdammen.

Pnd zur nötige« Sermanung, an
alle Lhristen / anch itzt alle schwe¬

bende Setten vnd Corruptelnzu rich¬
ten/ vnd weder dicselbigen

zu streikten»
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Morrcdc.
An die Lßrwirdkgen bnd wolge-
lerten/ Germ M. Lpriacum Dpangen-

berg/ vnd HerrnM. Zachariam Prctorium/
beide krewe Diener Ihesu Christi/vnd

seiner Kirchen / in der löblichen
Graffschafft Manofelt.

Je Verheissung vnsem ersten
^ÄO^^WEltem im Paradis gegeben/
SN FÄHwird nicht vnbillich / als für

Christlicher Beli-
^^^^giongehalten/vnd möchtauch
wol ein vnausschöpfflicher Brun Göttli¬
cher Weisheit gerhümet vnd gepreiset wer¬
den. Es wird zwar darin die ganeze form
vnd wesen des Beichs Lhristiabgemalet/
vnd für die äugen gestelt/Älber vnter an¬
dern dasamkleresten gemelt vnd ausge-
druckt/das wie zwischen Lhristovnd Ga-
ttzan/alsGeubtkönigen/ist/also müsse auch
zwischen beider Damen vndgeschwornen
Vnterthanen / eine vnauffhörliche feind-
schafft/krieg vnd ssreit/bis zum endegegen
wertiger Welt sein vnd beharren, äas
demnach nu nicht möglich sein kan/das die
rechte Ltzristliche Gemeine vnd Gespsns

A ij Lhri-



Vorrede.
Lhrrsti/mitdem Haussen vnd Braut des
Gathans/ köne/ viel weniger solle/vm- ei¬
nigen punct/was die Religion vndGeelen
seligkeit -etrifft/in eine Vergleichung vnd
friedestand tretten. Wiewola-er erliche
falsche vnd faule glieder derselbigen/sol¬
ches fass zu allen Zeiten / sonderlich in ge-
fehvlichen sichtungen / listig vnd schedlich
sich vneerstanden/gerhan vnd noch rhun.
Go hats doch mit der waren Kirchen die
Meinung nicht/ Golte auch diesel-ige die¬
ser Nachrede -illich entnomen werden.

Weiter vnd v-er das / weil auch ein fg/
lichs (eil der feinden vnd Heuhtsachern/
den durch not gezwungenen -rauch zu ha
-en pfleget/das es zu erhaltung vndaus-
-reittung seines Reichs vird Namens/ die
allermecheigste krasse vnd macht ansetzet/
Vnd a-er Irthumen/ Ketzereien vnd Ge¬
rten des Gathans/ der allersterckestekrie-
gestzauffen wider vnsere Religion sind/
wie solches in der erfarung zu sehen. Go
kan ein feder -ald vnd nur leichelich schlief
sen/wie fast zu allen zeiten(sonderlich weK
die krafft der Kirchen am sterckesten ) der
Gattzan/die lie-eBraut Lhristi/durch die¬
se seine macht der Gerten pflege zu-estreie

ten.



Vorrede.
ten / Md wie jm dagegen die Kirchen mit
bekentnis der warheit/vnd Widerlegung
der lügen begegnen müsse. M derhalben
auch vnmöglich/das nicht Rotten vnd Ge-
cten sein vnd streitten/wider die Gemei¬
ne / so die warheit rein hat vnd bekennen.
LSie solche der heilige Paulus klar thut
bezeugen/ MmüssenLspricht er ) Rotten
vnter euch sein / auff das die so rechtschaf¬
fen sind/offenbar-nter euch werden.
Wiewol aber Gott in seiner Göttlichen

weisheit/solchs alles weislich vorgesehen/
vnd die vnuersönliche feindschafft/aus vie¬
len vrsachen/als nemlich vmb seiner ehre/
seines reichs vn seiner lieben Christen ver
Mehrung vnd erhaltung willen geseczt/vn
bestetigt Hat/Auch der Widerpart/ Gachan
mit allen seinen gliedern / darob fest noch
Helt. Go finds sich doch/leider / in vnd be-
dem Haussen so sich Lhrrsti rhümen/in¬
nerhalb der maur der stad Kierusalem/die
se schendliche/verrettzerische vnd Mariotr
sche vntrewe/das fr viel/vnd zwar von den
gelertesten vnd gewaltigsten/zum teil ent¬
weder nichts wider die Gecten warhafftig
streitten/oder auch wol vnterm hütlin mit
den Gectarien spielen/vnd also des (eufels

N iij Reich



Vorrede.
Bleich heimlich Helffen fortschieben.
teil so vnachtsam sind/ vn ein so grosses ver
trawen auffden Gathan vnd seine schwer-
mereien haben / das sie der zuuersicht sind/
dieselbigen können wol / entweder frep in
der gemein sein vnd schweben / oder fa mit
eim schein derAmnistien bedeckt/rhuelich
Hin vn her schleichen. Kum teil endlich/las
sen sich jr viel/ sonderlich ftziger zeit/ nicht
an jrem eignem verretherischen gemüt er-
settigen/faren tzeraus/wsllen noch andere
bereden/sich für dem gifftigen saurteig der
Lorrupteln nichts fürznsehen/viel weni¬
ger dawider mit Lebet vnd bekenrnis zu
kempffen.Diss greulich vbelvnd erschreck
lich vngewitter pflegt zwar/ in Politijs
mercklichen schaden zu thun / Aber in der
Christenheit ists so viel schedlicher / so
weit das reich Lhristi dem weltlichen kan
billich vorgesetzt werden.

Eö möchtim ntt ein Christlich gemüt
nicht vnbillich grss wunder darob nemen/
vnd nachforschen/woher doch diesegrewli-
che plag sten vrsprung habeEber worümb
es Lott lest geschehen/ tönen wir aus dem
oben gesetztem Gpruch Pauli leichtlich ab
neme.ES redet auch der liebe Gimeon von
solchem wesen vn cribration sehrweislich/



Vorrede.
vnd spricht endlich/das solche alles furnem
lichdarümvgeschehe/vnd sich solche aler-
men in der Kirchen begehen / auff das vie¬
ler hertzen gedancken kund vnd offener
werden/Mmlich/LZstte/der Kirchen/ vnd
der»gantzen Welt/ Welchs dan auchvns
Lhristen zu wissen hoch von nöten thut.
Senn wenn alles Ml ist/vnd keine Hitz
vnd Verfolgung vnd Gecken ist/so weis
man schier nicht wer Lhristen vndVnchri
sten sind / allerlei hudelmansgesinde rhü-
mec sich des Euangelions/ jderman wil bü
cher schreiven / vnd summa alles in einen
Gamaritischen klumpen gerache/Aast wie
im Winter allerleien Materien / oder wie
die Phisrci sagen / »ereroZenea, vber einan¬
der gefrier»/ vnd ein vnnutzer Qiobus wer-
den/aber wen dieGonne mit jrer Hitz kom¬
met/ so (reibet sie den klumpen / vnd schaf¬
fet/das sich die ttomoZenes, die materi ei¬
ner art /ein jedes auff sein ort versamle rc.
Ach weis mich auch noch zuerinnern / das
Vnlangst/ein sehrgelerter Mann/gesagt/
vnd ist an jhm felbs war / das SGLA die¬
ses lest auch darümb geschehen / damit die
Kirchen vnd alle Lhristen erkennen mö-
gen/das sie nichtgeschützt/regiert vn erhal

ten



Vorrede.
een werden/vsn vnd durch menschliche ge-
ivald vnd Weisheit / von diesem Mrsten/
oder jenem Hochgelarten/sondern allein
von Lhristo dem König des Berges Aon.

Vnd dieser dingen hat zu allen zeiten
die kirche viel merckliche exempel gehabt/
so Haben wirs zur zeit des Interims vnd
Adiaphorn auch erfaren/wie da» im welt¬
lichen streit/beK dem tzochberümbten löbli¬
chen Lhürfürsten/Ishans Friedrichen rc.
sich dergleichen eines zugetragen/damit je¬
nes Geistlich desto ansehenlicher würde.

Wber dis aber sind andere vnd mehr ei-
aendlichere vrsachen / Äs des Gachaus ge-
wald vnd list/menstbliche klugheit(die al¬
les nach jhrersteischlichen wagepensiren/
vnd als einer Lchbien Regel richten wil/
weil sie sich an der einfalt der Religion er-

7 gerodet alten Adams furcht für deLreu-
tze. Gumma das man Sott nichtmehr lie¬
bet denn die Menschen/vnd das man ewige
Geistliche dinge/nicht wie gebürlichen/
den fleischlichen zeitlichen kan fürseczen.

Aber es ist -nser furnemen nicht / die¬
ses weiter vnd nach der lenge zu handeln/
Hab aber darümb furnemlich/ de vrsprung
meiner rede hieuon nemen wollen/auff

das



Vorrede.
das ich zugleich/beide der Leser hertzen an,
regen/vnd auch mir/zu nachfolgendem Han
del / einen bequemen zutrit vnd eingang
vorbereiten köndte.
Damit ich nu die Vorrede volbringe vnd

beschliesse/ mus ich kürzlich anzeigen/wor
ümb ich diese meinegeringearbeit/euch lie
-en wolgelertenKerrn hab zuschreibe wol-
len/Nemlich darüm/das weil jr für vielen
andern / ein reche trewesMd Lhristliches
Hertz zur warheit Lhristi/wider alle itzt
schwebende Gecten/habet/ich euch darümb
billich ehre/v6 deshalben vrsach suche/mer
nes^gemüts vn liebe anzeigung E.E. kund
zu machen / Gonderlich aber hat mich zur
dedicaeion beweget diss/ das ich gehoffe/ir
würdet durch dis mein schreibe desto mehr
erhitzt/ die warheit / wie ihr rhümlich vnd
nützlich angefangen/hinfort zu verfechten.
Es sind klegliche zeit/vnd werden on zweif
fel allererst grewlicher vnd femerlicher fsl
gen/ Vn wie hat es Gathan imgewündsch
ter machen können/denn das er aus den
Predigern etliche zu verfürern vnd Patro
nen der Lorrupteln / viel zu stumm Gum
dengemachet.Kum teil die jenigen/so bijz-
her die liebewarheit zum tod verteidingr/

B fast



Vorrede.
fast dergantze welt(nach dem spruch Lhri-
str / Zrlli8 oäio ommdug Iiommibus ) verhaffet
gemacht. teil etliche / in solche verre-
eher verkeret/ das sie öffentlich dürsten den
Christen rachen/sich vmb die Religion-
streittevndirchumen nichts anzunemen.
G famer/Darümb so sihet man/wie es not
thut/das fr etliche trewe bestendige Rech¬
ter der Christlichen Kirchen auffwachen.
Vnd ruffauch ich den lieben Sott an/ das
er durch seine gnade verleihe/ das viel son¬
derliche diener des worts/durch diese mei¬
ne Gchrifft vnd vermanung/ zum streit wr
der die itzt schwebenden Eeeten vnd Rot¬
ten/ erweckt mögen werden. Bitte endlich
E.E.sie wollenmein Lhristlichs vnd ein-
feltigesgemüt/gegen derselbigen gutwil¬
lig erkennen/ vnd dieser meiner schrifft/so
sie der warheit gemeß/ trewe Patronen
sein/ Amen.

GebastianusKrellius
Glauus.
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LöXLyriac.Spangenbtl^,.
S) Eerch wie es m Krtegolettssten -er-

des zum höchsten not ist / das man erstlich die
Kreigsleuk/ beide Reuter vnd Fußkrechte/trew-

lich ermane/vnd erinnere/das sie nicht nackend/blos vnd
wehrlos sich in den Jug machen / sondern nach vermö-
gen/ein jglichcr/sich mit seiner rüstung/ wehre/vnd was-
fen/zur nokdutsst wol verware / vnd darnach im anzug/
auch nicht wetterwendisch werdc/noch zurück trette/vm^
kere/vnd dauon ziehe/sondern getrost vnd freidig fortfa-
re/vnd bey dem Hellen Haussen sich verhalre.Auch letzlich
aussder wache / im lager oder besatzung / seiner schantz/
stell vnd orts/mit vleissiger auffmerckung der losung/vK
feldzeichens/sein/ vn anderer schaden zu verkomen krew
lich warneme. Vnd das man fürs ander auch/wo es die
not/ im sturm/ Schlachtcn/oder andern angrissenerfo-
dert/die brüdcr anschreie / jrer huldung vnd pflicht erin-
ncre/vcrmane/vnd anhalte/auch mit trummel/pftiffen/
trometen/ posaunen / vnd anderm feldgekümmel vnd ge-
schrcy/ behcrtzt vnd freidig mache/ vnuerzagt Hinnein zu
setzen/drein zu schlagen/tapsser hinan zu gehen/vnd leib/
blut/ vnd gut/ hals vnd bauch an den feind zu wagen/be-
bcstendiglich auszuherren/ vn sich weder drewen noch gu
te wort abwendig machen/noch flüchtig zu werden/ oder
die wehre von sich zu werssen bewegen lassen. Eben also
wil beides auch von nöten sein/in dem Geistliche kampff
vnd kriege/den wir gleubigen/vnd rechtschaffne bekener
der warheit/vnterdem Blutfehnlin vnsers grosmechtig
sten hcrrn/des Königs der chren/wider den -Teufel/welt/
Eyrannen vnd Ketzer ausstehen müssen. Da mus man
diessoldneridcs Herßogen von Bethlehem/ die gleubigcn
Christcn/beide hohes vnd niderstandes/erinnern vn ver-
manen/das sie ja nicht blos / one den Helm des Heils/ mit

E> ij vnbes



D-neöe.
vnbedeckkem heubt/nach jrem gutdüncken/one dm krebs
vnd pantzer der Gerechtigkeit/mit blosser brust böses ge-
wissens/ für jederman barfuss/vnd loss gegürtet/sich cm
den feind machen/one schwerd vnd schrld/sondern das sie
nach der lcre des H. Pauli / jhre lenden vmbgürken mit
warheit/vnd ungezogen sein mit dem krebs dergerechtig
keit / darzu gestieffett an süssen / mit dem Euangelio des
frr'edes.Darnach das sie für allen dingen crgreiffen/den
schilt des glanbens/vnd nemen den Helm des heils/auch
zu beiden feusten fassen/das schwerd des Geists/ welches
ist das wort Gotkee/Als dan folget weiter die erinerung
an solche gerüstet vnd wol gewapnct Christen/das sie im
glauben vnd reiner crkentnis bcstendig bleiben/ vn nicht
in creutz vnd leiden abfallen/noch sich das böse vngcstüm
me wetter/bcwegen lassen/ widerümb in die alte schue zu
tretken/nach Egypten vmbzukerc/ gen Jericho hinab zu
steigcn/odcr in Adams garten sich zu verstccken/sondcrn
den angefangenen guten lauffwol zu vollenden/vnd bey
dem heufflin Christi zu beharren/vn das sie auch wacker
vnd munter sind / in betrachkung/ wie der Teufel gleich
als ein brüllender Lewe vmbhcr gehet/ vnd versuchet/ob
er jemands finde/ den er verfchlinge/derhalbe auffsehens
allenthalben von Nöten / das ein jglicher seines standes
vnd beruffs/ vnd vergaben/ so jm Gott darzu verliehen/
beincbendem aufferlegten befehel/vnd aller Atkickeldes
glaubens bekentnis wol warneme/ für sich selbst fursich-
tig sey / vnd auch andere für Irthumb vnd verfelschung
warne.Hierauffsol dan fürs ander auch folge/das man
die lieben Kcmpffer Christi mit predigen/ keren/ vermag
nen/anhalten/schreien vnd schreiben/ auch reitze vnd er-
r'nncre/mit den falschen brüdern/Secten/Rotten/vn ver
felschern der Rcligion/keine gemeinschafft zu haben/son
dem denselben zu widersprechen mit Gottes Wort/jhre

Argu-



M.GpangetiöerH.
Argument dawider zu schlagen vnd zu verdamm / vnd
jnen nichts recht sein laffen/gleich zugehen/nicht jre fal¬
sche opinionen Helffen beschönen / bementeln / vnd zum
besten deuten/sondern dürre vnd rund heraus sagen/ wie
der handel an jm selbst gelegen/ sich auch nicht jren gros¬
sen anhang/ vermeinte weisheit/g'eschickligkeit/kunst vn
verstand/noch jhre gute wort oder bedrcwung/ bewegen
laffen/zu jren verfelschungen still zu schweigen/ sondern
den ernst mit Göttlicher widersprechung gege sie gebrau
chen / der sich in solchen hohen wichtigen Rcligions fa¬
chen vnd Artickeln/der Seelen seligkeit belangend/ gebü
ren wil.Dieses haben die licbenVeker im anfang der kir
chen wol betrachtet/ vnd derhalben in solchen stücken al¬
lenthalben / als die krewen Heubtleuk / Befelchshaber/
Fehnrich/Leukenanten/vnd «Trabanten vnsers HErrn
Christi/jr ampt trewlich vnd vlciffig verrichkct/selbst wol
gekempfft/vnd andere auch Ritterlich zu fechten verma-
net- Dieweil dan in diesen letzten vnd fehrlichen zelten/
die feinde vnserer Religion nicht allein von aussen / vns
mit Tpranney anfechkcn vnd verfolgcn/Sondern auch
der teufel vnter vns seine Rotten vn Sccten/ vnd solchs
vnter einem gleissenden schein sendet vnd erwecket/wil
sich allerding gebären / das man solche nicht verachte/
vnd geringschetzig in wind hinschlage/vncwie leider viel
thumalso gedencke.Was gehet michs an wer recht oder
vnrecht habüch verstehe es nicht/gebüret mir auch nicht
etwas dawider zu reden etc.Sondern ein jglicher Christ
wes stands er auch ist/sok erstlich seins glaubens vnd Re
ligion guten gründ haben/darnach aus dem heiligen Ca
techismo / vnd der Predigt des Göttlichen Werks so viel
gelernet habcn/das er einem andern auff sein beger/ gu¬
ten bericht/vnd rechenschafft seins glaubens gcbcn/vnd
den widerwerkigen jre falsch angezogene opinionen/vnd

B iij Gott-



Vorrede
Gottlose Lere verlegen /vnd verwerffen könne / vnd im
fall/ das solches einem jcderman / mit scharffen vnd ge¬
tanen Disputationen zu thun / vnd die Sophistischen
Argument der Gecken auffzulösen nicht wol möglich/
Sollen doch alle Christgleubige hertzcn / der falschen
Lere / mit klaren Hellen Sprüchen vnd Zeugnissen der
Schnffk zu widersprechen / vnd das was vnrechtist/
zu vermeiden/ auch andere dafür zu warnen/ sich schül-
dig vnd pflichtig erkennen / vnd sich darzu mit vleissiger
auffmerckungvnd bewarung Göttliches Worts gefas¬
st machen / vnd schaffen offtmals solche guthertzige
Christen/ mit jrer einfältigen Glaubens bekenrnis/ vnd
Excmpel mehr nutz / denn etliche Hochgelarken mit jren
weitleufftigen Disputationibus.
M sich aber jtziger zeit der vnrath findet / das etli¬

che Theologen/die furwar eins teils/noch selbst nicht
eigendlich bey jnen beschlossen haben / wo bey sie endlich
zu bleiben bedacht / sich öffentlich hören vnd vernemen
taffen / das den gleubigen Leien/ ja auch den gleubigen
gelarten vnd Predigern/ so nicht Dockores noch grosse
Superintendenten sind / keins weges gebüre / ja auch
nicht gestattet werden solle / von den Rotten / Gecken/
vnd jtzt schwebende Rcligionsstreiktcn / nach Gottes
wort zurichten oder zu urteilen / viel wcniger den einen
teil zu verdammen. Wie dan dieselbigen wunderlichen
Philosophi / mit jhrer zusammen geflickten / vnd mit
menschlicher vernunffk gutdüncken gespickten Lheolo-
gia/fur grosser weisheit/schier nicht wissen/was sie doch
newes / oder auch alt schimlichs auff die ban dringen
wollen.So ists hoch zeit/vnd erfoderts die cufferste not/
vnd Christliche liebe/ das man gegen solche sichere Gei-
fter/vnd fleischliche Theologen/ die einseitigen aus Gok
tes wort/eines besseren/ vnd was jnen in solche fellen zu

thun



- . MGPMMHevA.
chun zustehe vnd gebäre / zum trewlichsten vnttmclM
Derhalben ich dan auch lenger dan für zweien jaren be-
wegt ward / hicuon cm klcins Büchlin in Druck zu ge¬
ben. Des -Titel also lautet.
Etliche hohe vnd wichtige vrsachen / wor-
ümb ein jglichcr Christ/ wes standcs er auch ist/schüldig
vnd pflichtig sey/ zu jeder zeit / sonderlich aber jtzt/ seines
Glaubens vnd Lere öffentlich bckentnis zu thun/

mündlich/vnd da ers vermag auch
Schrifftlich.

Als mir nu auch folgende büchlin zukommen vnd
zugestclt worden / darinnen des andern stücks gedacht/
vnd daflelbige mit vleis vnd gutem gründe gehandelt
wird/das ein jeder Christ neben seiner bckentnis auch
schuldig sey/den Rotten vnd Secken/vnd also aller ver-
felschung der Lere zuwidersprechen / habe ichs bcyneben
andern meinen geliebten Mitarbeitern am Wort/für
gut/nütz/vnd auch not angesehen/ daflelbige in Druck zu
geben / vnd also menniglich mit zu teilen / Des verhof-
fens/ es solle damit vielen gedienet werden. Das es aber
nicht allen wird gefallen/sichtet mich nicht gros an/
Denn ich auch nicht darauffbestalt / das ichs einem je¬
den / wie ers gerne hette / machen solle / vnd hake auch
zwar fürmir keiner gekunt / wird auch wol nach mir al¬
so verbleiben. Christliche hertzen vnd gemüter/pflegen
cancköe,das ist redlich vnd auffrichtig/von anderer teu¬
re arbeit zu vrteilen/sehen dahin/das die fache an jr selbst
gut/ vnd nicht bawfellig ist / vnd das die Meinung dahin
gerichtet / wie Gotte seine ehre alleine / vnd der Kir¬
chen die Lere reine/vnd den glcubigen/ wes Stan¬
des sie sind / was ihnen CHRIS IVS besche¬
ret / gemeine/ bleibe. Die andern aber / so kein gut Ge¬
wissen haben / bedcncken dieser dinge keines / Karümb

jncn



Vorrede.
jnen auch nichts gefallen mag/denn was sie selbs fttkge-
benj dadurch sie vermeinen in ansehen vnd ehren zu kom
men/Derhalben sie auch den Menschen zu gefallen/in die
Thcologiam/ diethörichke Philosophin/ vernunfft/vnd
weltlicher Weisheit gutdüncken mit einfürcn/vnd durch¬
einander vermischen/vnd also dieReligion fchendlich ih¬
res gefallens verkenn/ vnd darnach alle/ die damit nicht
stimmen / als störrige / eigensinnige / vnd auffrhürische
köpffe/feinden/hassen vnd verdammen / auch nicht wol
dulden noch leiden können/ vnd lctzlich in den vnsin gera
then / das sie auch den seligen Luthern in denen stücken/
da ers mit snen nicht Helt / als einen Ketzer verdammen/
vnd vnuerholen sich vernemen lassen / Er habe in vielen
dingen gesrret/vnd zu dem sich verwundern/das noch lcu
te sind / die so viel vom Luther halten / das sic sich lieber
vnd mehr nach desselben schrifften vnd verklcrunge rich¬
ten / denn nach anderer / weis nicht was/ wetterwendi¬
schen Theologen Meinungen.

Aber las solche Flattergeister hinfaren/vnd bedenck
rinjedcr/ welch ein edles kleinot/ vnd werde bcylage/vns
der hertzliebe Man vnd holdselige Lerer/ D. Mark. Lu-
ther/in seinen Schrifften gelassen habe/vnd brauche ein
jglicher derselben/ in bekentnis reiner Lcre / vnd ernster/
stider/widersprechung/aller Halbhössler/vnd Wettcrha
nen/Damik man nicht für solche heilsame Gottes gäbe/
in Verachtung oder mißbrauch derselben vndanckbar er¬
funden werde. Gott sihet wol eine zeiklangzu/wird aber
gewißlich zu seiner zeit schwer rechenschafft fodern.Dar
ümb sey gewarnet / wem seiner Seelen seligkeit lieb ist/
Itzt ist auffsehens am nökigsten.Gotk gebe vns allen

gnade / seinen willen zucrkennen / zu lieben
vnd zu vollbringen/durch Chri¬

stum/ Amen.
Ob



-Hbvnvwttftrncm
Lbrrsi Genen bnd Zntznmbcn/
Herde äe iure Sc kaöio, von vcchta wtgttt/

vnd mit der chak/ richten vnd anathema-
tiziren solle vnd möge»

G ist meniAchen kund/
wie das jtzigcr bösen zeit nach / vnd

wegen so vieler Setten vnd Cor-
diese frage fast gemein/vnd

auch von Gclerten in vnfcren Kirchen/
«uff vnd abe getrieben vnd gehandelt wird. Oh auch
alle Thorsten sollen vnd mögen / dre Reli-
gions streikte/vnd allerleien öffentliche
Hrthumen / vrteilen vnd verdammen.
Aufs welche frag/ werc zwar nicht so gar schweer/ oder
auch gefehrlich/ recht vnd Christlich zu ankworken/auch
sich in dem fall Gottseliglichen zu verhalten / wenn an¬
ders eine wäre furcht Gottes in vnscrn mrgen were/
vnd die rechte Richtschnur GottlichsWorts / nicht der
fleischlichen Weisheit Regel/hicrinnen gefolgt vnd ge¬
braucht würde/Aberweil die bosheit/welche allezeit mit
eigensin Gott verachtet/ etliche Epicurische Lerer vnd
Prosopolcpkcn/ das istansehcrdcrpersonen/besesscn/jh-
ren verstand vnd Hertz cingenomen vnd verblendet/müs¬
sen wir/ leider/ so gar verkette/ja Epicurische vrkeil vnd
Rathschlegc/ von vnd in so wichtigen sachen/allenthal-
ben in der kirchen anhöreN/vnd mit grossem schaden des
Reichs Christi in der that leider erfaren.

C Denn



Gb vttd wie fevtt/ Geceen Md
Denn es sind etliche Lerer/ welche auch mit gcdruck

ren Schrifften/diss vngerennpte Epicurische geschrcy/
in dergemein Gottes/vn vntcr die einfelkigen/on gründ
erschallen lassen / das keines weges alle Christen mögen
oder auch sollen / die Religion/ spalkung vnd Irthumen
richten vnd schlichten. Vbcr die sind etliche/so gleichwol
mehr schäm haben / welche der Setten vnd Cormptcln
vrkheilung/entweder nur allein auff dieGelarten/oder ja
aussden wenigsten keil der Christen Ziehen vn anbinden.
Etliche sperren das maul noch weiter auff/ vnd sagen/
das dieeinfelkigenLeien allzumal/die ausserdem Predig

- ampt sind / gantz vnd gar nicht schuldig sind / auch nicht
sich mit dem geringsten cinerleien Religionstreitten an-
Zunemen/noch sich damit bekümmern sollen / Sondern
kep ihrem einfeltigen Catechismo bleiben/vnd sich die
zenckischen Pfaffen mit den Schwermereien bemühen
lassen/ one nachdencken vnd anzeigung/ob eine Lere mit
jrem Catechismo streikte oder vbereinkome/ sollen solchs
gleich gelten laffen/vnd nichts darZu sagen. Endlich vr-
keilen andere anders / doch fast alle Vnchristlicher wei¬
se / Welche vngleicheit / ja viel mehr Gottlosigkeit / der
-Opinionen/von den Propheten Zu Jerusalem herkom-
menden/vnter andern grewlichen vbeln auch den Jam¬
mertals jren eigenen esse<t)in der Gemein der Christen
stiffket / das so viel Feministen / Nullisten / Neutrali-
sten / Nullarts Brüder / Verrether vnd Epicurer / sich
Haussen vnd vbcrhand nemen / damit ja nur eilend das
Lpl'curcum leculurn einbreche/ vnd die Welt vollend
einneme.

Wett ich dan tttt offtmals vöev diesem
allen/bey mir selbe ein bcdencken hekte/ vnd in dem solch
Heidnisch vrtheil/ mit der Richtschnur Göttliche worrs

' abmes-



Wchtttnett/zrr richten vnd vrteilen.
abmcssen thcttc / auch nicht wenig mir zuhertzen gehen
liesse/den grewlichen schaden/so die liebe Kirche auch
von diesem vngewitker erleiden muß / vnd allererst / so
nichts dawider gethan wird / viel mehr wird erleiden
müssen. Habe ich nicht für Vnchristlich noch vnnö-
tiggeachtet / diese materi / vnd gantze fachen irgend ein
mal anderen mehr frommen Christen / oder auch der
gantzen Kirchen Christi öffentlich fürzustellcn / vnd
nach wirden dieselbige zuerkennen / vnd rechrmessig zu/
entscheiden/ fürzubringen.

Möcht aber ein Klügling mir vbers maul faren/
Knd zu mir sprechen / Witt Bist» armer allein klug?
Scheinest» dich nicht / in dem du dich vnterwindest/
von so hochtrcffenlichen fachen / wider so vieler hoch/
gelarten vnd alten Leute Meinung / öffentlich zu dispu-
tiren? Dem antworte ich / das ich zwar gerne meine
grosse menget vnd jugend erkenne / Aber mit dem be¬
ding / das was ich gleichwoi aus GOELES Wort
gewiß weiß / dassclbrge zubekennen mich nicht scheme/
vnd sotten alle Gewaltigen vnd Philosophen/ oderwelt-
klugen darüber zerbersten. Eß ist aber nichts ncwes/
sondern ihr gar gemeine vnd alte Pfeiffen oder für/
worff. Wer vnd was bistu/du Ammermans Son/
du Mo'nnich / du Wende oder Staue? Welchen für-
worff die Gottlosen Leute meinen / das es eben so in
Geistlichen/wie in PhilosophischenWeltlichen fachen/
seine stat vnd bcdcneken habe / So sie doch weit fei¬
len / vnd nichts wissen / weder die krafft Gottes / noch
daß Gott den Vnmündigcn / oder wie sie C HRI-
stlls nennet / Vnweiscn / offt/ ja gemeiniglich ein solch
liecht vnd erkentm's gibt / dererdingen / darin die wei¬
sesten Lerer schendlich kappen / irren vnd straucheln»

C ij Ach



G- vrrd wie fern/Tecten vnd
Ach das wir Christen in der Religion / auff die fa¬
chen selbst achtung hetten / vnd nicht nur auff dasan-
sehen^der Person/so würde offt grosser jammer vnd Ir-
thumbverkomen.

Aber das ich auch aus keinem vbermuk / viel weni¬
ger -nein verstand in diesem etwa sehen zu lassen / diese
ja sehr wichtige/ vnd wie manchen düncket/schwere ma-
tcri/die auch one gcfahr vnd anfechtung nicht sein wird/
für die Hand genomcn/kan mir mein gewlffcn/vnd allein
Gott selbs/ ein erforschet-der hertzen / gnug Zeugnis ge¬
ben. So zweiffcle ich endlich nicht/ das/wenn fromme
Christen / meine Meinung vnd bcdencken/ nicht aus der
Elstern fleischlicher Weisheit/sondern aus dem Brunen
Israel gcschöpfft / Christlichen vnd one Sophisterey
einnemen/ sie als dan/ arrch durch jr eigen gewissen dar-
zn verursacht vndgetrieben/der warheit selbs den bey-
fall thun / vnd vielleicht meine derselben crklerung nicht
gantz vndgar vernichten / sondern viel mehr loben vnd
annemen werden»

Go bringe ich nu auff die Ban / diese
frage. GSMd wie fern ein sglicher Lhrist/
von rechts oder schüldigen pflichts wegen/
vnd auch mitder (hatmöge md solle/ Ge¬
čem md Lorruptelen richten.

Hie aber verstehe ich die Seiten nicht allein/so
langst vcrloffen / oder das Bapstumb allein / sondern
alle in gemein / vnd sonderlich jtzt schwebende Schwer-
mereien vnd verfürungen / mir sampt jren Stiffkern
vnd Patronen/wie die in der Confutation der Für¬
sten/ Hertzogm zu Sachsen etc. vnd der Prediger in
der löblichen Graffschafft Mansfclt / vnd endlich in

nculi-



Wetzttknöen / zu richten vnö vrterlen.
neulicher schrifft der Theologen/der Sechsischen Sted/
nach einander erzelk vnd eonfukirk find» So ist auch son
verlieh im Büchlin / 8upp1icLtorLj Ilbelli genant / etli¬
cher -Theologen/ demonstrirt/das schwebende einfürung
warhafftige Seelen vnd Irthumen sind / vnd nicht al¬
lein den Namen haben/vnd das nemen wir vns hie in
dieser vnser schrifft sichervnd vnuerzagt beuor/Denn
ich weis/ das sie es so gründlich / so klar vnd deutlich ge¬
macht / das ich künlich allen Widersachern vnd Proso-
polepten / mit jnen den trotz biete / das sie es anders im
gründ mit warhcik darkhun vnd beweisen» Ms- auch
weiter / das wort Ntchtett bedeutet vns/ nach Gottes
Wort erkennen vnd verstehen/ verwerffen vnd vcrban-
nenjHMerlegen/ fliehen vnd meiden / auch andere war-

Hütten für dem/was jrr vnd falsch ist.
Von dieser frage / wollen wir itzt / mit der hülffe

Göttlicher reichscliger gnade / handeln/vnd darauff ei¬
nen klaren/gewissen/ bestendigen berichtthun» Ob wol
vielleicht nicht so vollkömkich/vnd nach wirden der Ma¬
teri / jedoch nach der einfeltigen notdurffk vnd meinem
vermögen / auch der zeit gelcgenheitr Vnd bit hiernük
die zarten ohren/sie wollen mirs nicht verargen/vielwe¬
niger vngedulk tragen/ wo sie mich viel mehr der kurtzen
vnd richtigen/ denn der weitschweiffenden hochdraben-
den art nach / von der suchen hören werden. Denn ich
werde nicht IlocrLtum numerum, noch Oemollllenk-
cam ZrAnärloc^uenti'arn, noch endlich Liceronranum
kplenüorem, in meiner rede brauchen / sondern der lie¬
ben einfeltigen warheit folgen / vnd mich an der benü-
gen lassen.

Weil nu dis erstlich zuerinnem ist/das die frage
jtzk furgelegt/ nicht eines einfeltigen Verstands/sondern

C tij gleich



G- vnö wie fevtt/Tectttt vn-
gleich in zwo etwas vntcrschicdene Meinung gefaltet ist.
So wil/derrichtigkeit nach/einer teilung vndgltterord-nung von nöke scin.Es ist aber das erst stücklin in dieser
frag/ Ob alle Christen äe iure, von Rechts
wegen/sollen vnd mögen die Lorruptelen
vnd Religionstreitte/vrteilenc' Von diesem
ersten teil müssen wir erstlich reden/vnd also handeln/
damit /edermenniglichen sehen möge/wie die oben ge-
melken Epicurischenvrteil vnrecht /Vnchristkich/ vnd
hochschedlich sein.

Nuwolan/damitwir one alle vmbschweifle/stracks
vnd richtig zur sacht gehen / so sage ich hierauffklar/mik
ernst vnd bestendiglich/wider das oberzclk Epicririsch
gcschrey / Das alle / so Christo dem Herrn an^Mren/
vnd in seinem Reich sind / von Rechts vnd schuldiger
pflicht wegen/ mögen / vnd allerding schuldig sein / die
Gecken vnd allcrleien Corrupkeln/ der reinen von Gott
vns offenbarten vnd vertrawken Lere/rechtmessigzu
richten vnd zu verdammen.

Dieses meines nicht vnbedachken/ oder künen/son-
dem viel mehr Christlichen vrteils/was ich für hoch¬
wichtige / vnd auch richtige gründ vnd vrsachen habe/
bitte ich alle fromme Christliche Leser / vmb des willen/
der die warheit selbs ist/wollens mit vleis vnd gedulk an-
hören / ja auch Christlich vnd txewlich erwegen vnd bc-
hertzigen.

Aber / G der vevkerten zert/öavem wir
so gar newlich gerathen / Denn man ja noch des lieben
kages gedencken kan / da man vber diesem allem / keinen
zweiflet hakte/sondern eines sines mit Luthers war/ das
nemlich ein /glich Christ schüldig sep/ falsche /rrige lerc/

vmb



IvtßtttnLtt/ztt richten vnö hrteilen.
vmb der ehre Gottes wrllen/ja auch bey vertust ferner se-
ligkeit zu vermeiden.Nu aber zweiffelt man nicht allein/'
ob die jenigcn Irthumcn / Irthumen sind / die man zu¬
vor / in so grosser solemnitek / für der gantzenWelt/mik
einem munde verbannet / Sondern fclt auch in die hei-
lofc frage vnd zweiffel/ Ob Christen auch schüldig sind/
die Corruptelen zu richten vnd verdammen / Vnd
müssenderhalben das / dessen jederman gewis fein sol-
tc/allererst beweisen/ Wenn wir in zweiffel nemen/Ob
Christus für vns gestorben / vnd mäste vns das einer
auffs newc beweisen / würde vns nicht alle Welt aus-
scharren / vnd vns weidlich lachend Aber hie haben wir
kein bedencken / habe leider sorge / cs wil fast dahin mit
vns kommen/das man nichts mehr in der «Theologin
achten werde / man beweise / man maches auch so klar/
als man jmmer solle. Nu die grewliche woluerdieute
plage/ bringet solches mit sich. Wir wollen zur fache.
Es wird noch gleichwol vnsere trewe arbeit / doch bei¬
den nachkommen etwas frucht schaffen/oder ja auffs
wenigste den Gottlosen vnd Widersachern/ zum Zeug¬
nis wider sie sein vnd bleiben /GOTTwird dennoch
die seine Ausserwelten wissen / also in seiner Hand vnd
Vtterlichen schütz zu stellen / damits jhme kein Teu¬
fel/ mit alle seinen Schwermcreien daraus reisse.

AttfettMch/ so ist iagewr's/kan auch
von keinem Christen irgend auff eincrley weise ver¬
neinet werden/das alle gleubigengros vnd klein/durch , .
den Son GOTTES dcshalben / nicht alleiLer-
lösit / sondern noch darprauL des Sathans Lyranney
ausgcführek/ vnd in das Reich Christi / mit der that ge¬
setzt vndchestetigt sind/das sie in demselben die Ehre/

ftrs



GH -ttdnre fem/Gecten -n-
fres Erlösers vnd einigen Herrn/ für allen dingen/ vnd
mit reinem hertzen in achkung haben / suchen vnd dafür
streikten. Dargegen aber des Sathans/ seines vnd der
Kirchen höchsten fcindes vnehre rügen / vnd auch jhme
ernstlich vnd bcstendiglichen widerstreben sollen.

Dieses/ sage ich/ ist klar/ bcdarffauch bey Christen
gar keiner weitern beweisung / dazu dan aber gleichwol
aucl) dieses weiter wol zubcdcnckenmit zukömmet / das
ncmlich ein iglichcr Christ / in der heiligen Hausse vnd
sonsten/mit emcm hochtewrem Erde gelobet/ ja sich dem
Allmcchtigcn Gott / der heiligen Drcyfaltigkeit sclbs
verbindet vnd verpflichtet/ wie das er eben dis/ so itzt gc-
melt thun/vnd Christo in seinem Reich also dienen wol-
le/vnd auch solle.

Nuaber / was ist alhie Christi ehre suchen vnd for-
dern/oder jme in seinem Reiche dicnen/anders/ denn al¬
les das jenige furnemen/ vnd sich befleissen zuthun/jo er
geboten/ also / das solche wenns gethan ist / möge zu lob
vndehre seines heiligen Namens / zu ausbreittung sei¬
nes heilberkigen Reichs/ vnd Verbringung seines gcrech
ten willens/ recht gcdeien vnd gezogen werden? Gleich
wie auch dagegen des Sathans vnchre suchen/ vndjme
widerstehen/ ist anders nichts/ denn/ nicht allein seinem
furnemen vnd gewald / sich mit geistlichem kampff wi¬
dersetzen/sondern auch allen seinen Wcrckzeugcn vnd
Instrumenten widersprechen. In summa alles dasje¬
nigemit vleie anstelle» vndthunjssojmttmrzu desselbi-
gen lügenhafftigen Namens verumhrungMnes sched-
lichen Reichs zerstönmg/ vndboshafftigcnwillcnö Hin¬
derung vnd brechung / kan bequemlich sein/ vnd nützlich
angcwendet werden.

Dar-



MchrrrnettM rrchtm mH vvteilett.
Darümb/weil nicht solche allein/ sondern auch die-

ses weiter gewiß vnd VNleugbar ist / das die Scctcnj ihr
gantz schwermcrisch geschmeis/dee leidigen -Teufels für
nempst progenies/ vnd venssimL proles sind/ ja als ein
sterckcste Heerekrasst / wider die Religion (darin beide
die ehre Gottes hie auff Erden/ vnd aller Christen wol-
fart vnd pÄtrimomum stehet )aussgctricben vnd gesetzt/
Wie darffnu jtzk einer hertrekkcn / sein Gottlos Epiku¬
risch maul auffthun / vnd sagen / Das nicht alle Chri-
stenczu dieser schüldigen danckbarkeit / mit zweien Ada¬
mantischen seulen verbunden) die Irthumen vnd Cor-
ruptelen/ als den leidigen Teufel selbs/ fliehen/ meiden/
ja dawider streikten vnd kempffen sollen? -Oder aber ist
jemands vielleicht noch so küne / der verneinen darff/
das die Gecken / das aller schedlichste vnkraur nicht von
dem feind jren vrsprung nemen/oder auch nicht Gottes
ehre vnd sein Reich anfechten/dcr tretke her/es sollen jm
die äugen auffgethan werden»

Lieber Gott / ist doch vnker den armen Menschen
in zeitlichen fachen / der Eidpflicht so hoch vnd kewer/
wie viel mehr ist vnd solle auch solchs bedacht werden in
ewigen sachen/vnd gegen dem Allmechtigen allein war-
hafftigem Gotte? Darümb mag ein /gliche jtzk wol in
sein Gewissensehen vnd bcdcncken/wie eine grewliche
Blasphemien / nicht in Menschen oder Menschlichen
Rechken/sondern wider Gott vnd seine ordnung/ja auch
in das rosenfarbes Blut Ihesu Christi / am stam des
Creußcs vergossen / frcuentlich ausspeiet / der da haben
wil / das nicht alle Christen schuldig sind/ die schweben¬
den Corrupteln reiner Lerc/zu richten/vnd als des Sa-
thans gisst vnd gcstanck zu anathematiziren.

' D Vnd



GH vnd m'e fern/Gectm vnd
Vttd was solte ich hreustt viel mehr

sagen/ Ist doch auch also gcthan/ vnd gleich als von der
nakur/dis algemein Gesetz eingcgebcnvndgeordnct/das
dieglicder eines /glichen Reichs vnd genreinschafft/ sol¬
len vnd müßen jhres Königs oder Herrn/ vnd der gan-
tzcn Gemeine wolfart snchen/vnd dieselbige fördern vnd
mehren/ Dagegen aber den waren feinden nicht anhen-
gen / viel weniger denselbigen helfsen / oder sie verrechn
risch fördern/ Ja es ist keine/auch vnterdcm vnuer-
nünfftigen Viehe so geringe gemeinschafft / odcrver-
wandnis / es hat dis Gesetz in seiner natur eingcpflan-
tzet/ es thut auch darnach/ vnd Helts stettiglich. Man
köndte zwar solchs allein an dem wintzigcn thierlin der
Bine herrlich beweisen/woman Exempcl einbringen
solke. Dieses Gesetz hak auch seine merckliche vrsachcn/
Nemlich die eusscrste not/Dennwie köndte oder möchte
sonst/rgend eine Gemeine / sonderlich in dieser grewli-
chen Confuston vnd Verwirrung bestehen?

Darümb/da wir gleich in jener vnscr einfonerung/
oder einweihung ins Reich Christi / vns nicht vereidet/
vnd die militiam oder sold angcnomen / so wcre doch da
das allgemeine natürliche Gesetz vnd not verhanden/
welches vns darzu (Neinlich zu allgemeiner erhaltung
vnd Mehrung des Reichs/darin wirwonhafftig)vermö-
gen/ ja viel inehr zwingen vnd treiben solte/ vnd das de¬
sto mehr vnd hefftiger/dieweil dis Reich vnd gemein-
fchafft der Christen viel herrlicher / ja ein Reich vber
alle Reich ist. Es ist / sage ich / Christi Reich nicht ein
Binen Reich/sondern gar kewer/als mit Gottes Sons
blut erworben vnd gebawet/darin billich die Einwoh¬
ner einen andern ernst furwenden / vnd dasselbig also
m Hut haben müssen / damit es vom Leufel vnd sei¬

nem



Ivttzttlnett/zu richten vird vrteilen.
mm Geschmcisder Sccten/ nicht verwüstet vnd zer-
rissen werde. So mus Mr mr gewis das ein scltza-
mer Landsknecht sein / der in einem Heer ist / vnd hcits
doch mit seiner obersten Rotten nicht / der auch seines
Herrn vnd seine feinde nicht hasset. Ja viel mehr mus
mir das ein schesmischcr vcrrethcrischer Heuptman
ftin / der seinen eigen Landsknechten verbeut / eintrcch-
tiglichcn / vnd sonderlichen wider die Feinde zu streik¬
ten.

Ach -nsere (horheit/vnö schändliche
tregheit / in den Göttlichen heilsamen fachen / welche
auch der Herr selbe / mit harten Worten straffet vnd be¬
klaget / da er bekennet / wie das die Kinder dieser weit/
viel vorsichtiger vnd vleissiger sind in ihrem thun / denn
die Kinder des Liechte / welches / so cs irgend in einem
stück war ist / so ists in diesem gegenwerkigen am war-
hafftigsten. Wir sehen vnd erfarcn ja allenthalben/
wieder Sathanin dem fall seine Gemeine vnd Heer
so wol bestalt / Das ist ein vnaufflöslich Deerek bcy jme
vnd den seinen / das er in seinem Reich keinem zugibet/
noch den leiden wil/dcrNeukralis/Nullist oder Nie-
mandist were / das ist / der es nut dem hertzcn vnd that/
mit nicmands hiclte/wie doch etliche in dergemein Got
tcs sein wollen Sondern allzumal/ gros vnd klein/ho-
hes vnd nidrigcn Standes / Gclcrtc vnd Vngclcrte/
treibet vnd nötiget er krefftiglich / sein Religion vnd
Reich forkzusctzcn.Dargegen des Herrn Christi Kirche
zu stürmenvnd zu fchmclcrn. Ee kan jm oftt einer nicht
gnung wunder ncmcn/was für rasende hartncckichte
Halstarrigkcit / bey vielen Ketzern befunden/ vnd gesehen
wird/wie hitzig/wie schnell/ wie mutig/ wie bestendig sie



Oh vnh wie fern/Tecten vnd
jhre Irchumen können verteidigen /vnd darob hatten.
Ich zwar kenne ihr viel/ die erstlichen/da sie sich noch zu
dem reinen Haussen der Christen gesellet / gar treg vnd
furchtsam gewesen / die warheit lauter zubekenncn/ vnd
nur etwas darümb zu leiden. Da sie aber endlichen an¬
ders geschaffen / vnd entweder sclbs Irthumen ausge-
sprenget/oder anderer sich anhengig gemacht haben/
sind sie so behcrtzt worden / so halstarrig kühn/ das sie nu
woldürffken eine S. Laurenkische Marter ausstchen.
Darümb weil nu der Sathan mit den seinen/diese stette
gewonheik vnd brauch hat/ in so gar vngercchten Gotts
lesterischen/vnd jnen sclbs am schcdlichsten wcrcken/ wie
viel mehr gezimptcs sich vns Christen / das wir vns in
dem Reich vnscrs Erlösers also dapffer vnd keck hiel¬
ten/ für Gottes ehre / vnd aller Mitglieder wolfart / wi¬
der die Seeken/ des leidigen Ferndes Hauptleute / zu
streikten?

Vor Zeiten öe§ den Keiöen/ sonderlich
in der weitberümbten Stad Athen / ist die rechtmessige
vberausnützliche gewonheit gewesen / das sie kernen in
jrer Bürgerschafft/oder Gemeinessaben annemen/viel
weniger dulden wollen / der sich nicht mit einem Eid-
psiichk verbunden/ das er der gantzen gemeine allgemei¬
ne wolfart allenthalben suchen vnd fördern wolle.Aber
was schadets/das wir die wort des Iuramenks hiezu-
schreiben. Lateinisch lauten sie also» k^Ion lAnominia
afficiLm armL lbcra,necp deleram meum allirem <^uo
cum iunöiu8 kuero. Oimicabo pro lacris propliL-
ni'8 liue lolu8 6ue cummultl^.p^rriam non relmcjuam
in deteriore Karu led ampliori, melioricp c^usm acce-
perim. Lemper mLAiffrarui prcefeöio prudenrer
odediam > LL legibus conliitucis parebo , alh's



Drchtttn-ett / zu richten vnö vrteilen»
^uibu8cun<P plebi8 conseniu ciecrekl'8. (Hroäsj^ms
!e§e8 vel irrrkLS f^cere, vel eis odtemperare non ve¬
lik,non conceclam, iell vlci/car kam iolu8 c^uam cum
pluribu8. 8Lcra c>uoc^ pLrnX colam, b^orum milli
Olj telbe8 3^ conlcij sunro. Auff deutsch möchte Mans
also geben. Ich wildle heiligen Waffen nicht besehen-
den/nsch verlassen meinen beysteher/mit dem ich werde
verordnet/Wil streikten für die Religion vnd Weltliche
sachen/allein oder mit ander mehren / Das Vaterland
wil ich nicht lassen in einem ergern stände/ sondern in
einem bessern / als ichs bekommen. Ich wil allzeit der
Dberkeit fursichtig gehorsamen / vnd den gesehen / so
bestimpk sein / auch allen von der gemein angenommen
satzungen. Vnd so semands ist/derdie Gesetz entweder
zunichk machen/ oder denselbigen nicht vnkerthenig sein
wolle/wil ichs nicht zugeben/sondern einsehen darin ha¬
ben / so wo! für mich selbst/ als mit andern vielen. Die
VeterÜche Gottesdienst wil ich auch halten / dessen
sollen mir die Götter gezeugen vnd ingedenck sein.

Siehe lieber / was die armen vngleubigen Heiden/
so nichts von Gott vnd dem ewigen leben gewust/in sol¬
chen fellen/fur eine/wolt schier sagen/Goktscligere ord-
nung gehalten / Pfü an vnsere schedliche nachtessigkeit/
Sölten wir nicht tausend mal mehr ein solchen ernst
in vnserer Christlichen gemeinschaffk fürwcndeMDar-
ümb / so möchte vns Christen einer auch wol jtzt gen A-
thencda sie noch verhandelt) senden (Wie Gott im Ie-
remia Heist die Juden / in die Insulen Chitim vnd Ke-
dar ziehen/ vnd da sehen/ wie sie vber srcm Gottesdienst
steiff halken) daswir von den armen Heiden lerneten/
wie wir vns in bewohnung vnd mehrung/desReichs vn
fers Erlösers Christi/ gebürlich verhalten sollen. Aber
-Ursache. Anj Es



GH vnd wie fem / Teeeen vnd
Es haben die alten Christlichen Lerer

. Der ersten Kirchen / vbcr die massen fein gesagt / als die
°<saus GOTTES Wort vnd allgemeiner crfa-
rung / zu allen zetten erlernet / das dis leben eines Chri¬
sten Menschen / ein stcttcr kampff sey / so lang wir hie
dieser vnser Hauk eingeschloffen sind. Welches auch
der heilige Job bekennet / da er spricht / Must nicht der
Mensch immer im streit sein auff Erden etc. Aber mit
wem streik er/wo nicht mit seinem alten Adam/wo
nicht mit dem -Teufel / wo nicht mit den Gecken / Ir-
thumen vnd allerley Schwermercien der Gottlosen?
Ja auch mit eigener Weisheit / Sünden vnd GO T-
EEG Zorn? Vnd wie söl vnd mag der auch mit dem
Teufel / Gottes zorn / vnd sich selbe streikten / der nicht
solle oder möchte wider die Gecken vnd Corrupteln/
recht vnd macht haben zu kcmpffcn?

Ja sprichstu / sie sind wider solche grosse kaum dem
SonGATTES vbcrwindliche macht / des Sa-
thans lang;» schwach vnd vngerüst. Wie vngerüst?
Haben sic dan nicht / vnd zwar auch eben zu dem end
vnd ziel / dauon wir zu reden haben / von Gott gegeben
Schwerd des klaren Göttlichen Worts / den schildt des
Glaubens / ja dicgantze Armatur / vnd endlich den hei¬
ligen Geist /GOTTES selbe gnedige hülffe vnd
beystandi Wie/hat nicht auch Christus vnser Heupt
vnd König/dieWelt mit sampk srem Fürsten vbcrwun-
den/vnd vnterseine süsse gctrctten?

Wir wissen/vnd sollens alhienur wol in bekrach-
tung faffen/wie das Reich C HR J S T I/in diesem
leben/niMMche tausendmeil weges/non desSMäns
RegimM_gbgescheiden _ist. Sondern /'wie Christus
noch felbs mitten vnter seinen Feinden hcrschtt/ Also

auch



Irchumen/zu richten vnd vrceilen.
auch alle seine glicdcr vnd Mitcrbcn/sind gleichsam ver¬
mischet vnker das Reich des -Teufels/ Ja in vnser eigen
Hauk stecket der Sathan/ Weil dem also/wie ist dan wol
möglich/ das die/ so der warheit anhengen/sonderlich in
der vnablajsendcn regung vnd bewegung Sathane/ des
brüllenden Lewcno vnd seiner Wcrckzeugen / köndten
gantz vnangefochten bleiben / vnd sich verwegen gar
nichts für jme vnd seinen schwermereien furschen vnd
bewaren?

Ich schweige itzt / das doch eine ewige
vnnachlessliche fcindschäfft / von Gott selbs bald rm
Paradeisnoch / vntcrvns Christen / vnd des Teufels /
samen/ das ist allen Sccken vnd Gottlosen/ gesetzt/ vnd
sind der zeit durch wchrung vnd mehrimg bestettigt / -
auch an der zeit noch nicht ist/das sic sol auffgchabcn
sein / wie dan die wort lauten / Ichwilfeindschaffkse- /
tzcn zwischen dir vnd dem Weibe / vnd zwischen deinem
samen vnd jrem samen / derselb sol dir den kopff zertrck-
ten / vnd du wirst jhn in die versehen stechen. Da stehet
des Allmechtigen Gottes des Iehoue selbs statut vnd
fatzung / wit nu jemand die infringiren vndzunicht ma¬
chen/ der sehe zu/ das jme nicht auch dcr kopffzurtrcttcn
werde.
. Wie aber 5 Wind wir nicht allzumal

eines leibesglieder? -Oder ist nu der leib Christi zertei¬
let? Ist er aber noch gantz/ wie er sein solle/ vnd auch an
sm selbst ist/ wie ist/ wie ist denn wol möglich/ das/ wenn
ein glied/ es scy welches wolle / angefochten vnd be-
schedigt wird/ es die andern allzumal nicht fühlen/ auch
nichtmir demsclbigen ein mikleiden haben/noch jhme
beystand sollen? Weil GOTT den leib feiner
Christlichen Gemein/alfo vereinigt vnd gefchaffen/das



GHmöwie fern/Gecten vnh
dieGlieder für ein ander zugleich sorgen/vnd so ein glied
leidet/ so leiden alle glieder mit/vnd so ein glied wird ehr¬
lich gehalten/so frewen sich alle glieder mit. Höre/ ich
wil dich eines fragen / Lieber/wenn die äugen in gefahr
stünden/das etwa einer denen mit steinen zu würsse/ die
süsse aber schlieffen/vnd wölken nicht lauffen/damit das
aug vnuerletzt erhalten bliebe/ was würde da endlich fol¬
gen? Was geschehe/ sag ich/ bey solcher eintrechtigkeit
vnd Regiment? Nemlich was man erzelen pfleget/ wie
für Zeiten die eussern glieder Menschlichen cörpers / ei¬
nen bund vnd auffrhur/wider den alles vcrzercnden vn-
arbeitsamen Magen / mit jrem selbe mitschaden/ ange-
richt hetten etc. D der verfluchten thorheit dieser an-
mechtigen Leute / welche in jrer thörlichen klugheit mei¬
nen vnd furgeben/fle suchen der Christlichen kirchen all¬
gemeine ruhe vnd wolfart/ vnd sehen dagegen nicht/wie
sie viel mehr eine vberausschedliche/ ja grcwliche Zerrüt¬
tung vnd vneinigkeit / in der Geistlichen gemeinschassk
derselbigen stiffken vnd anrichten»

Slerch aber/als die Gecten vnd Lor-
rupkeln/allein das heubt Christum/ oder etliche furnem-
liche glieder anfechttten / vnd nicht auch wider den gan-
tzen leib der Christenheit stritten / Ja viel mehr weisets
die erfarung zu allen Zeiten aus/das die Seeken vnd der
gleichen Leufel schwermereien darümb ammeisten ent¬
stehen/das sie den einfeltigen Christen mit ihrem gisst
schedlich sein/vnd das sie mi t dieses des Leusels Netz ge
lockt vnd gefangen / wider in das verdamliche Reich
des Sathans gezogen werden- Die nu/ denen der Ge¬
cken geschmeis am schedlichsten ist / beide am leibe vnd
Seel/die/sage ich/sollen sie nicht die Selten verfluchen
rmdmeiden;

Ich



Irthutnett/zu richten vnö vrteilen.
Ich wolt zwar / das mir itzt einer von diesen hoch¬

weisen Rechen vorkeme»Worümbi Ich wolt denselben
in Lieffland fenden.Was dai Er solt mir die armen ge¬
plagten Liefflcndcr vberreden/das sie sich gar nichts be¬
kümmern selten / vber dem erschrecklichen wüten vnd
würgen der Moschobikcr / dcbgemcine Mann solke da¬
heim im Bett sicher schnarcken / oder seines Ackerbaw-
es vnd Hantierung warten. Aus was vrsachen^ Dar-
ümb das sie sie feinde sind/vnd so grewlich mit siderman
vmbgehen. Oder/ da er lieber wolke/wolte ich ihn an die
Vngerischen vnd Chronischen Grentzen schicken/zu
den armen Leuken/so teglich vom Lürcken geplagt wer¬
den/ er solle ihnen gleichfalls rachen/ vnd sie vberreden/
sich für der grausamen tyranney dcs Lürckens nichts
furzusehen. Ich meine sie würden solchem Legaten ha-
rempalza geben. Sihe mir aber da Menschliche klug-
Heik/In solchen leiblichen vergenglichen fachen/können
wir die vngerechtigkeit vnd vnwirdigkeit derer ding fein
vrkeilen / Aber in Geistlichen können wir solchs nicht
warncmen/gcschweige dan bchertzigen.

Was sol rch auch hiettStt sagen / das der
Gecken vnd Irchumen art vnd eigenschafft ist / wie des
saurteigs/ oder auch des giffks selbs / vnd zwar / wie das
gifftden leiblichen rod bringct/also bringen die Ketzerei¬
en den Geistlichen Seelen todt.Solte es aber nicht also
sein/ das was einem /glichen schedlich vnd tödlich ist/ein
iglichcr auch / so er anders bcy sinnen / fliehen vnd mei¬
den solle» Wenn auch irgend die Pestilentz in eine Ge¬
meine cinreistet / behüt Gott / wie ist da ein getauff vnd
zittern / wie eine fursichtigkeit / wie mus man da fo viel
ertzneien vnd preseruatiuen haben vn gebrauchen. Aber



Gb vttd wie fttitr/Gectttr vnd
wie viel tausendmal mehr solten wir solche thun/viel in-
brünstiger vnd nut großer sorge / wenn diese Geistliche
senche vnser Seelen / der alles verzerende Krebs / oder
Gangrena/wie jhn Paulus nennet/dcr Setten vns an-
tastet»

Ich kan mich furwav nicht gmmgsam
wundern / vber der nichtigen klugheit dieser verfürcr-

- Gleich als sonst den Leuten von Natur selbs/sondcrlich
in dieser grewlichen neigung/ nicht die ohrcn Metten/
nach allerleien schwermereien / dieselbigen mit begird
vnd tust auffzrrnemen.Oder sonst auch der warhcik gros
achteten/vnd nicht vmb des Haffes vnd Verfolgung wil¬
len/ den Scckarien heuchelten vnd schmeichelten. Kom¬
men noch allererst die schönen treffenlichen Wechter/
vnd schreien / Hüte dich du einfettige Herde Gottes/
Hüte dich / das du dich gar nicht bekümmerst / vmb die
Religionspattung vnd Corruptcln / Es sind nur einhei¬
mische Priuatgezenck / ja nur Orammalicalla della.
So sie doch viel mehr jhre stimme in die höhe / wie eine
Posaune erhebcn/vnd vermanen sotten / Lxire, Lxire,
Gehet aus/gehek aus/mein Volek / Hütet euch für dem
saurkeig der Setten vnd Corrupkeln» Ja wo jhr nicht
von gantzem hertzen euch von dem Antichrist abson¬
dert/vnd jn für den grewel haltet/ so könnet jr nicht selig
werden- Aber es wird von jhnen nicht gros geachtet/
ob die armen Christen vom Antichrist / oder von den
Setten/ als Adiaphoristen/Maioristen/Schwenckfcl-
disten/ Synergisten/ Dsrandristen/ vndSacramcnti-
rern etc.vcrfürt werden / so doch die allezumal einen vr-
sprung haben/ vnd zu einem ende lauffen / mit allen/ die
nicht Buffe khun,

Mch



Mchumen/ztt rrchten mö vtterlett.
Mich düncket wavlrch / wenn man viel

-es schreien wird machen / so werde man gar bald vmer
eine newe Anrichristische dienstbarkeit gerathen / das
die Leien nicht werden dürffen die Irchumen vnd Ke¬
tzereien vrteilen / oder sich damit nur bekümmern / eben
wie sie im Bapsihumb nicht haben gedurfft die heilige
schrifft lesen. Awar-der arme Mammeluck Skaphylus
lest dis geschrey jtzt in die gemein allerChristen vnd Vn
christen erschallen/vnd streitket/das die einseitigen Leien
nicht sollen die Bibel lesen. Diese aber schreien darne-
ben/das sich dieselbigen vmb die Religionstreit nicht sol¬
len annemen/ welches nahe bey einander ist / aus einem
vrspnmg/vnd fast zu einem ende ^eht.

Wslt aber der liehe Sstt/das wir Lhrr
sien in solchem fall zum Work Gottes giengen/vnd
nicht allein den lauff der Christlichen Religion vnd kir-
chen ansehen/sondern auch in der schrifft vleissig for-
scheten / worümb doch Gecken vnd Religionspaltungen
allezeit erstanden/ vnd noch in der Gemein der Christen
erstehen / obs on gefehr / vnd one vcrsehung Gottes ge¬
schehe oder nicht. Denn da würden wir befinden klar
vnd ausdrücklichen/das in der Gemein / so die wäre
Religion hat vn bekennet/Ketzereicn/ Religionstreit vnd
ergernisscn sein müssen / Nrcht/dasGDWan lügen
vndfchwermcreien gefallen trage/ oder ihm wolvmbs
Hertz sey / das so viel Menschen darüber zum Eeufel
in die ewige verdamme fahren müssen < Sondern/
weil / wie zuuor gemeld/ das ReichCHRISTI/
vnd des Sathans / so wunderlich in einander ver¬
menget / vnd einen ewigen streik führen. Furnemlich
aber zeiget Samt Paulus die vrsachen an / Auff das/

E ij spricht



GH vird wie fem/Teeten vnö
spricht er/die Ausserwehlten kund vnd offenbar werden/
das ist/auff das Gott vnd alle Menschen wissen/welche
die rechte Christen sein / vnd auch dagegen vieler Heuch¬
ler / falschen Brüder vnd Verrether gedancken an tag
kommen. Ist nu das war/das solche siechtung der Se¬
tten/aus der vrsachen auch geschehen mus/ vnd von
Gott ist versehen worden / Lieber so sage mir an / ob der
auch ein aufferwclt glicdder Christlichen Kirchen sein
kan/der«mutwilligiich vnd wiffendlich vnker die sprcwcn
der-Scctarien sich schleuffek/ vnd nicht vnterm Weitzen
der Ausserwelten gefunden wird4 Iarstmir vernicht
ein reissender Wolff selbst / der noch den Ausserwelten
rächet/ sich für den schwermercien nichts furzusehcn vn
zu hütend Dieses wollen trcwhcrtzige Christen mit vlcis
betrachten/ vnd derhalben bey leibe nicht diesen Verfü-
rern folgen / sondern sie viel mehr fliehen vnd verflu¬
chen.

Sehemir auch einer zu / wie diese losen Epieurer
so viel hochlöbliche Marterer Christi verdammen / die
nicht allein für zciken/ sondern auch bey vnserm leben
des-Teufels Ketzereien vnd Irchumen verdampt/vnd
darüber ihr blut vergossen haben. Heiken sie als arme
einfeltige Leien / nach dieser Leute vrteil / nicht nötigli-
chen in dem fall gedurfft die Irchumcn verdammen/
vnd glcichwol bey der warheit bleibend selig werden / sie
hcttens wol gelassen / vnd solche marker vergebens nicht
gelidken. Wunder aber ists / das vnker diesen etliche
glcichwol zulassen / den einfeltigen/die Papistische Ir-
thumen zu anachemakiziren/ weil (meinen sie) dieselben
etwas grob / offenbar vnd deshalben leicht zu vrcheilen.
So doch nicht allein der meiste teil itzt schwebender Cor
rupteln vnd Secken/als des Schwenckfelds/der Dsian

dristen/



Irthuttrben / zu richten vnö vrteüen.
düsten / Maioristen / Adiaphoristen vnd Synergisten/
ein gmndgrewel des Bapststhumbs sind / vnd so leicht/
wo nicht lcichtlicher können / auch von den cinfcltigen
Christen geurtcilet werden.
' Aber derjamer kömpt auch daher / das

die Leute nicht verstehen noch bedencken / die ehre vnd
wirdigkeit eines /glichen Christen Menschen / Denn
wir sind ja alle mit dem Blut Ihesu Christi / vnd durch
den heiligen Geist zubereitket / geheiliget vnd geweihct/
auffdas wir sind das aufferwehlete Geschlecht/ das Kö¬
nigliche Priesterthumb / das Volck des Eigenthumbs/
das da verkündigen sol die wunderchaten des/ der es dar-
zuberuffen.Es saget der heilige Apostel/ das die Chri¬
sten die wclt/ja auch die Engel richten werden/Wie söt¬
te dan nu ein so herrlicher Bürger des Reichs Christi/
nicht des Sathans vnflak vnd dreck der Secten versiu
chen vnd verbannen/sonderlich weil Gott nicht nur den
Lerern / sondern auch andern Christen darümb seinen
heiligen Geist sendet / das durch jhren mund die Welt
vmb der sünde / Gerechtigkeit / vnd Gerichte willen ge¬
strafft vnd vberwunden werde/wie auch oben hieuon
Meldung geschehen»

Mr haben bisher etliche / wie ich -er¬
hoffe/ groswichtige vnd bestendige Argumente oder vr-
sachen angehört/ die wir auch stracks zuwider den obge-
melten Epicurischen Meinungen / etlicher Clamanten
gclehnet vnd gerichtet. Nu kömpt allererst vnd endli¬
chen/ als ein newcr Kriegshauffen/ oder Hinderhalt/
Nemlich Gottes selbs vnüberwindliche Zeugnis vnd
worte/welches dan diese gute Freunde nicht allein bewe¬
gen/sondern auch ein grausen machen / vnd sie in furcht

E iij vnd



Gb vnd wie fern/ Wetten -ttö
vnd schrecken jagen vnd treiben solle. Wollen aber
gleichwol nicht alle noch zu viel Zeugnissen jtzt alhie ein-
bringen/sondern mit etlichen furnempsten vns benügcn
lassen.

Das nn Lhvrstus vnsev liebster Derr
vnd Heiland / in seinem Prcdigampt / offtermals seine
eigeneJünger vnd andere Auhörer hak pflegen zuerma-
nen/flch mit allem vleis vnd sorge/fur allerleien sonder¬
lich aber den gegcnwertigen Irthumen vnd schwerme-
reien furzusehen/vnd dieselbigcwie das tödliche gisst zu-
vermeidcn/ist aus den Evangelisten klar. Welches er
dan auch selbs mit seinem eigenem Exempel vnd leben
reichlich bewisen / Also das er einen guten keil seines
lauffs im Mittelampt / mit den Ketzern / als Pharise-
ern / Saduceern vnd derer Patronen / allen/sonderlich
den Lerern zum beyspiel/zugebrachk hak. DennMatth,
am7. Capitel / vermanek er hertzlich/ sonderlich einsei¬
tigen Christen / zu allen zeiten / das sie sich auffs aller
vleissigste fursehcn für den falschen Propheten vnd Le-
rern/vnd gebeut sie zu meiden / wie die reissenden wolf-
fe/ nicht des leibs/ sondern der Secln. Schreibt jhnen
auch Regel für / wie sie doch am leichtesten solche thun
können.

Also auch weiter befilhet er seinen Jüngern / sie
wölken sich ja hüten für dem saurteig vnd Irthumen
per Phaxiseer vnd Saduceer. Was er aber hie seinen
Jüngern gebeut / das wird er one zweissel/ auch andern
feinen zuhörern gleichfalls / vnd zum osstermal / ange¬
sagt vnd befolhen halben. Es ist aber nicht vergebens/
das in der schrifft hin vnd wider die Ketzereien vnd Cor-
kupkeln/dem saurteig vergleichet werden. Kenn wie ein

wenig



Mhumen/zu richten vnd vrteileir,
wenig saurreigseinegantze Mastam deetcigs verseu-
ret / Also auch ein wiewol gering Irthumb / kan einen
Christen von Gott geboren/vnd in der Gottseligkeit
wol erbawet / vmbbringen / vnd zum -Teufels Kind ma¬
chen / oder / wiedre Aposteln von solchem schaden der
Irkhumen reden / die Seelen vnd den newen Men¬
schen also zerrütten / vmbwerffen vnd vmbkercn / das
nichts gantz vnd tüglichs da bleibe»

Hicher gehört auch das Mandat des Herrn / 8i't
tchl velur Lrknieus, halt in für einen Heiden/So aber
einen armen schlechten Sünder / wie viel tausendmal
mehr einen verfürer/ on den auff Erden/ nichts grcwli-
chers / erschrecklichersvnd schcdlichers kan nur erdacht
werden. Es wollen auch Christliche hcrtzcn/diese wort
Christi alhie selbst in ein bedencken nemen/als da der
Herr spricht/ Wer mich bekennet für den menschen/den
wil ich bekennen für meinem Himlischen Vater. Wer
mich aber verleugnet/ den wil ich widerümb verleugnen
für meinem Himlischen Vater.Wer nicht mit nur ist/
der ist wider mich. Ikem/meine Scheflein hören meine
stimme/ vnd folgen einem frcmbdcn nicht/ denn sie ken¬
nen seine stimme nicht etc,

Mer damit wirs fa klar für äugen ha¬
ben vndwisien/was es doch für eine gelegenheit mit dem
Reich Christi/vnd allen Christen habe.So last vns ein¬
mal vnsem Herrn Christum den handel klar vnd gar an
tag geben.Ihr solk nickMvehnen/spricht der Herr/Mak
thei am ro.das ich kommen sey friede zu senden/ sondern
das schwerd / Denn ich bin kommen / den Menschen
zuerregen / wider seinen Vater / vnd die Tochter wider
jhre Mutter / vnd die Schnur widerjhre Schwiger.

Vnd



Ob -nöwie fem/Gecten vnö
Vnd des Menschen feinde werden seine eigene Haus-
genossen sein.Wer Vater vnd Mutter liebet mehr dan
mich/der ist mein nichtwerd.Vnd wer nicht sein Creutz
auffsich nnnpt / vnd folgt mir nach / der ist mein nicht
werd etc. Hie hastu dür vnd klar alles/vnd darffcst aber
nicht gedenckcn / das vielleicht Christus nu dieser letzten
zeit/da der Sathanvielhefftigerdie Kirchen vnd Re¬
ligion Gottes anfichtet/ sey anders sinnes worden. So
wir auch dem mit tieffern gedancken nachforschen wol¬
len / müssen wir bekennen / das diese des Reichs Christi
in dieser Welt abconkerfeiung mit vleis zuwider derer
ist / so jnen vnsere Epicurer krcwmen lassen / da nemlich
kein streit der Christen/mit den Vnchristen vnd Heuch
lern ist. Ja rhürct nicht Christus alhie dieser Claman-
ten vnchristlich vrteilen? Ich mein er kriffts»

LVreaher/möchsttr sagett/soNett da» die
Christen mit dem schwcrd vnd fewer daran? Nicht also.
Der HERR redet eigentlich von einem Geistlichen
schwerdvnd fewer / des Worts vnd Bekentnis / damit
die Christen wider den Sathan/seine Secken vnd gan-
tzen anhang streitten/Vnd dieses schwcrd sendet er auch
eigentlich / denn er wil / das seine geschworne Christen
im ewigen streit stehen/ mit des Sathans Reich vnd sei
nen schwermereien/wie zuuor gehört ist. Das aber der
-Teufel / vnd seine Kriegsleute / zum eusserlichen leibli¬
chen schwerd vnd fewer endlich lauffen/wenn sie in dem
Geistlichen kampffvberwunde^/ vnd die schlacht verlo¬
ren haben / da hak Christus seinss rechkmessige entschül-
digung /vnd Sakhan ist der lügen vnd mords eine wäre
eigentliche vrsach.Es mus aberChristus mit den seinen
dessen wort vnd Namen haben / bey den Gottlosen vnd

vnuer-



Irthurnen/zu richten mH vrterlen.
vnucrstendigcn/weil er den Sathan vnd die seinenvber
geweltigck hat in dem / wie gesagt / Geistlichen kampff,
Wie Christus zu denIuden sagt/Darümb wolt jr mich
einen solchen Menschen ködten/ der ich euch die warheit
gesagt habe,

Last vns aber weiter Panlnm das ans-
erwelr rüstzeug Christi hören / ob er auch seinen Zuhö¬
rern vnd Gemeinen gerakhcy / sich gar nichts vmb die
Religionstreik zubekümmern. Hat er auch geschrien/die
Irkhumen vnd Corrupteln gehen allein die Gelerten
an^ Ja viel mehr hat er ernstlich gebotten / in seinen
schrifften allenthalben / ein rechtschaffener Christ solle
mit den Verfürcrn nur nicht essen/oder nirgend freund
lichcr Meinungmit jhncn vmbgehen / sondern sie nach
einer oder zweien vermanung meiden.

Jun Römern am letzten Capittel schreibet er also/
Ich bitte euch lieben Brüder / habet doch achtung auff
die jenigen / so spaltung wider die reine Lere anrichtcn/
vnd mit süssen vnd prechttgett Worte» der
crnfelttZen Hertze» verfüre» / vnd sondert
euch ave von ihnen. Sondert euch / spricht Pau-
lus/nicht/ wie vnscre Sewkheologen/ fraget nichts dar¬
nach/ Vndwolke der liebe Gott/das wir allenthalben in
Deutschland diesen Spruch Pauli/ vns zu eigen mach-
ten/vnd deme trcwlich vnd Christlich folgeren. Denn ist
irgend ein Spruch in der gantzcn heiligen Schriffk/ der
die Patronos Synergie abmalct/so ists dieser/Denn sie
leider durch süsse vnd prechkige wort der einfcltigen/ja
auch der Hochgelarken hcrtzen vcrfürcn vnd bekriegen.
Gott erhalte die semen/ Amen. F - - Weiter/



GH vndMe fem/Gectm vyö
Weiter / zun Galatern an: ersten / spricht Paulus

Mit ernsten woreen/Gs auch wir oder cm Em
gel vsm Simmel euch ein anders Erram
Zelr'ttm predige würde/ der ftp Anathema/
verband vnd verflucht/Anathcma spricht er? Ach Gott
das wir recht bedcncken kondren/was das sey/sein Ana¬
thema/ Ncmlich von der Christlichen Kirchen abgeson-
dert/von allen Christen verbannet/ ja auch aus dcmgan
tzen Reich Christi ausgeschlossen/ vnd dem leidigen -Ten
fck vnd ewiger quäl zugesprochen vnd verurteilt wer¬
den / Das brdenck nur einer/vnd gehe darnach zu einem
crklerten verfürcr/vnd mache mit jme gemeinfthafft/
vnd folge nicht diesem des heiligen Geists befehl»

In der ersten zun Corinchcrn am vicrtzehenden/
gebeut er klar/ das die gantze Gemeine vrkcilen solle/
was auch die vnucrdachken reinen Lerer predigen/ge-
fchweig dan ein lose amechtiger verfürer. Endlichen ist
halte ich jederman bekand/scine ernste vermammg die er
thuk / in der andern zun Corinthern am sechsten / da er
also predigt / Archer nicht am frembden Joch mit den
vngleubigen / denn was hat die Gerechtigkeit für ge-
nics mit der vngerechtigkeit? Was hat das liecht sirr ge¬
meinschafft mir dem finsternis? Wie stimmet Christus
vnd Belial? Dder was für ein teil hat der glcubigc mik
dem vngleubigen? Was har der Tempel Gottes für ein
gleiche mit dem Götzen? Ihr aber seid der Tempel des
lebendigen Gokkes/wie dan Gptt spricht/ Ich wil in ih¬
nen wohnen/vndm jnen wandcln/vnd wil jr Gott sein/
vnd sie sollen mein Volek sein. Darmnb gehet aus von
jnen / vnd sondert euch abe/ spricht der Herr / vnd rurek
kein vnreines an / so wil ich euch anttemen / vnd ewer

Vater



MhttmettM richten Md -rterlen.
Vater sein / vnd jr solk meine Söne vnd Löchter sein/
spricht der allmechttge Herr.

WasrGaZt doch der EttüttZeltst Asatt-
nes ausdrücklichen / vnd gebeut allen Christen/ das sie
nicht einem/glichen Geist gleuben / sondern sollen die
Geister prüffen/sb sie aus Gott sind.Ia so ein ernstists
jm/ das cr sagt / So jemand zu euch kömpt/ vnd bringet
diese Lere nicht/dcn ncmct nicht zu hause/pttd Lkstssit

ihn auch mcht/detm wer in grüffet/der ma¬
chet sich (eilhafftig ferner bösen wercke.
Vnd diese seine vermanung vnd lere / hat er auch selbe
trewlich gehalten / den Ketzer Chcrinthum/ Ebionem/
vnd dergleichen vleissig gcmidten.

Daher sein Jünger Polycarpus / als ein mal der
Kchcx Marcion jn am wcge grüssck/ denselben nicht wi¬
der grüssetc. Fragete dcrhalben Marcion/ ob cr jn nicht
seinen alten freund erkennet^ Antwort Polycarpus/
^Znotco te primoZemrum Latan^, Ich erkenne dich/
Das du ein crstgeborner des Sathans bist.Ireneus lib.z,
LAP.Z.

Aber/wie auch zuuor gerneld/wir wollen jtzt ferner
vnd mehr zcugni/sen nicht bcybringen/ sondern cs lasten
bcy diesen ungezogenen also beruhen. Aus bemalten
Testament/ sonderlich ans den Propheten vnd jrer Hi-
stori/ köndten wir cin anschcnliche zal einführcn / Aber
ein jglicher denckcjm selbe nach. Ich wil auch nicht/
welches ich doch an gelegenem ort/ vn mit grosser furcht
thun möchte / die Exempel der alten Kirchen anziehcn/
viel weniger der reinen bewerten Lerer/ aller Zeiten Mei¬
nung vnd mikbczeugung hiezu schreiben/Siss seyjtztge-
nug/wir wollen zum ende.

F y Eines



Mvttd wie fern / Decken vnd
Eines aber hetteich schier in vergessen

gestalt / Ich frage alle die so Christen sein wollen / vnd
sich des Euangelions rhümcn / Obs nicht eine vnaue-
sprechliche wolthat Gottes ftp/ das wir jtzt in den letzten
zeiten/on vnftrn/ ja wider vnftrn danck/ vorwissen vnd
verdienst/allein aus grundloser barmhcrtzigkeit des him-
lischen Vaters/ aus dem grcwlichen finstcrnis des An-
tichristischen Reichs erlöset / vnd in das hertzliche Liecht
des Reichs Christi versetzt sind/Ia das die Lcrc vnd gan
tze Religion dermassen erleuchtet / vnd in aller Welt er¬
schollen/ das von anfang der Welt dergleichen nicht ge¬
schehen? Dieses erkennen ja alle fromme Christen/vnd
mus auch solche der Gottlosen munde bekennen. Wie
aber? Wem hat Gott dieses alles zuguegethan? Vns
alhie allein? Min/sondern allen Menschen. Wem hak
er aber insonderheit die Religion / als die aller wcrdeste
Beylag / vnd vnscrrechk Patrimonium/ verkrawet vnd
befohlen? Ist nicht denen/die sie für andern/durch Got¬
tes gngd/angenommen/bekand vnd bisher verteidigt ha-
ben?Ia euch Deutschen hat Gott für andern Völckern
diese gnade erzeiget. Weil nu dem also ist / wie gereth
map Pan in die schendliche wahnsinnigkeik/ das jhr viel/
nicht allein für sich die trcwe Beylag des heiligen Euan
gelious nicht in Hut haben/ sondern noch andere zu glei¬
cher vndanckbarkeit vnd nachlestigkeit bereden wollen.

wehe denen die jhnen folgen.

8s?o ch eins frage ich /Wsrümb fellt itzt
die Religion so mit vollem Haussen/ fast an allen enden?.
Das die lere oder das Evangelium so finster ist? nein
es scheinet hellcr/denn die liebe Sonne. Das man keine
Prediger hat?Neim Aas man keine Christliche D>ber-

keit



Mthtttnhett / M richten vnö vrteilen.
krit hat? Auch nicht. Das so grosse Verfolgung ist/Dder
man keinen zeitlichen fried hat? Viel weniger» Wor-
ümb dan? Darümb/ das der meiste teil/nicht allein kei-
nen tust zur warheit hat/ sondern noch vber das / mit be-
gird allcrleien znuor tausendmal verfluchten Irthumen
beyfelt/vnddie Gelcrken vnd Gcwaltigen/beidemit Ex-
empel vnd lcre andere darzu rcitzcn.Abcr D ein gerech¬
tes vrteil Gottes kömpt darzu/ dervns weidlich allerley
krefftige schwermercien zuschickt / vnd das endlich so
grewliche Verwirrung vnd Vermischung der warheit vnd
lügen geschehen / vnd wir zu letzt einen Samaritischen/
aus allen Setten gcschmidken klumpen werden haben
müssen/ weil wir die liebe zur warheit nicht gehabt/auch
den Setten nicht haben cintrechtiglich widerstehen wol
len.

Go haben wir nu biß anherMunAsanr/
wie ich nicht zweiffcl/,gehört/ vom ersten stücke der oben
fürgelegken frag/vndhst nugewisvnd bcwisen/ das von
Rechts wegen alle Christen schuldig sind/ vnd mögen al
lerley öffentliche Irkhumen vnd Setten erkennen / vr¬
talen/ richten/ verbannen vnd anathematiziren. Denn
ich bins gewis/ das die gründe vnd vrsachen bisher nach
einander klar gesetzt/ so klar/ öffentlich/ vnd darümb vn-
beweglich sind/ das ich/ als mir Gott heisse/ itzt nicht se¬
he / was doch möchte oder auch köndte warhafftig hiezu
widerauffgebracht vnd gesetzt werden / viel weniger be-
stehen.Darümb/an stak etlicher losen geringen furwürf-
fen Widerlegung / möchte ich wol alhie mit den Christen
beweinen / die grosse boshafftige blindhcit vnsercrWi¬
dersacher/vnd auch daneben beklagen die scheden/so
gleichwol die Christenheit von diesen erleiden mus.

F iij Ach



Gb vnd wie fevtt/ Gectett -nh
Ach dtt elende Kirche/ wie mustu ft al¬

lezeit von deinen eigen doch vermeinten Dienern gepla
gek werden / Es ist aber auch dein jammer vnd not desto
gröffcr/das man solch vbcl nicht sehen/ viel weniger dem
in der zeit zuuor kommen will Nu es tregt allwegen eine
plage die andere am rücken/Aber D der grcwlichen vn-
danckbarkcit dieser Epieurcr/ beide gegen Gott/ vnd vn-
sere liebe Mutter die Kirchen/die mit ihrem Epicuri-
schem maul / Gottes vttwandelbarcs Wort vnd Gesetz
auffzubinden/vnd die einigkcit der gantzen Christenheit/
zu dieser sonst jemmerlichen zeit/trennen. Das/das sind
mir nemlich die starcken posaun vnd alerman geschrey/
zu dem grewlichen vnd erschrecklichem Epieurischcn
wescn/so kurtz für der letzten zukunfft in vollem schwang
allenthalben gehen sol/wie dan solchs auch der Herr sel¬
bes? geweiffagek vnd verkündiget hät/Den last vns jtzk
trewlich bitten/ das er ja nur sthier komme/ vnd vns er¬
löse / damit wir nicht auch mit der Gottlosen vnd argen
Welt vcrfürt vnd verdampk werden» Lieber das du so
kün magst sein/ wider so Helle warhcik zu streitten?Fürch
siu dan nicht Gottes des Allmechtigen gericlM Ach
das du bcdencken köndtcst / was für ein grausam ergcr-
nie du anrichkest/das du auch zugleich mit erkennen vnd
empfinden mochtest/wie in vielen mwhertzigcn Chri¬
sten du den heiligen Geist betrübest/wi! geschwcigcn/
das du den leidigen Leufel/seine Hcuptleut die Ketzer/
in jhrcr wüktcrey bekrefftigest/ Ia/so zu rcden/allcn Hel
lischenWolffen thür vnd fenstcr auffsperrcst/ nur nach
jhrem wundsch in den Schaffstall Christi zu platzen/
vnd darin jhres gefallens zü rhumorcn. Allmcchtiger
Gott / der wahnsinnigen verführer/wer treibet sie doch
zu solchem vbel i Was haben fie doch fur freude darzrtt

Was



Mchtttnett/zu richten vnd vrteilen.
Was für lüft / nutz oder gewinst/ bep solchem vnchristli-
chemgeschrcy^

Mer das klaren gelassen/so wollen wir
fort/vnd zum andern stücklin/ der oben furgelcgten fra¬
ge vnd proposition / mit Gottes hülff schrcitken/ vnd sa¬
gen/ GH vnd wie fern äe ^ero/der (hat nach/
ein Micher vernünfftiger Lhriss / in die¬
sem leben / die Gecten vnd Beligionssreit
richten solle vnd möge.Bey diesem andern stück
wollen wir vns nicht lange seumen / sondern kurtz vnd
richtig hindurch gehen/ damit die vcrdrieslichc wcirleuff
leufftigkcit dem gütigen Leser nicht vngcdült bringe/
Sonderlich aber / weil auch dieser teil seine krafftvnd
macht oder verstand / zu gutem keil von dem ersten / wel¬
chen wir weiklcufftig gnug gchandclt/empfahek. Denn
das wil ich den Leser erinnert haben / das wir die gründe
vnd vrsachen in dem ersten stück/also auch in gemein ge¬
handelt vnd ausgebreittet haben/ das sie /gebürlicher
massen/auch zu diesem andern teil können gebraucht
werden/vndjre frasst dahin erstrecken.

Worümö ich aber sonst auch von diesem stück alhie
mus reden/manet mich nicht allein der obgemclten frag
nötigkeit / sondern auch anderer fachen bcdcncken / vnd
nutzbarkcit/vnd endlichcn/damit ich mit einer arbeit zu¬
gleich vielen entgegen würssen zuuorkommen/vnd sonst
auch viel jrriger gedancken abschneiden möge»Ich halte
nicht / das jenrands vntern verstendigen Christen ist/
der nicht wüste vnd sehe/wie so gar em grosse vnglei-
cheik vnd einfelkigc schwacheit ist / vieler Christen/ja

des



Oh vnd wie fem/Tecten vnd
des grossen hauffens in der streikkendenKirchen hie anff
Erden. Vnd dagegen/wie gewattigwnd auchkrefftig
der Sachan in den seinen Setten sey. Därümb so kans
in solchem stand der Kirchen nicht geschehen / das die
Christen allezugleich/so wol die Vawrn als die Lerer/ so
wöl Kinder als Menner / one allen vnterscheid sotten
vnd möchten die Irkhumen vnd Rcligionstrcite rich¬
ten. Vber das/ so wissen wir auch/das die Kirche in die¬
sem zeitlichen leben/vieler vrsach halben/ mue gleichwol
zier vnd ordnung hatten.Darümb gibt auch Gott darzn
den Menschen mancherlei) gaben/Ist derhalben auch
ein sonderlich Geistlich Regiment das Prcdigampt/
nicht one seine sonderliche form vnd Gesetz gcstifftet»
Wil geschweigen des alten Adams bosshcit/vnd der
Heuchler vngesiümigkeit / welcher halben schier allein
einer solcher ordnung vnd Regiments von nöten thuk.
Dcrhalben/ wie gesagt / so ist vnser Meinung nicht al-
hie/ das wir entweder wollen/oder auch andern dasteti¬
ge riethen/das es on alle vnterscheid/ als in einer Demo
cratien zugienge / vnd so wol die Weiber als die Men¬
ner / so wol Vawrn als Weltherrn / so wol Schneider
vnd Schuster/als Kirchendiener sotten Synodos an¬
stellen/vnd mit den Ketzern /mik munde oder feder dis¬
putieren / Dn ausgenomen die eusserste not / welche wir
damit gleichwol nicht wollen ausgeschlossen haben/ son¬
derlich weil man dabey vberaus viel Excmpel/ vnd auch
zeugnis hak.

Wie? möcht ein einfeltiger sagen / gild denn nu
nichts mehr/was du zuuor im ersten keil/so kün vnd nach
der leng asseriert vnd bezeuget hast? Ist das war / so be¬
stehet noch / das mcht alle Christen/ sondern ekliche/nur
die machtvnd krafft Haben/Religionstreitke/Rottm vnd

Setten



Drthrrmett/zrr richten mV vrteilen.
Secten zu richten vnd zu verdammen / vnd sich deshal-
bendiecinfeltigen damit nichts zubekümmcrn haben?
Höre lieber freund/wirsind noch bey vns selbe/ vnd wif
fen/wie vnd was wir reden.Ich streite nicht wider mich
selbst/weil ich alhie nur davon rede/was ein jglicher ver-
nünfftiger Christ/ de facto / vnd nicht was von schuldi¬
gen pflicht wegen / ein iglieher in diesem stand der Kir¬
chen thun solle vnd möge» Denn es ist/ wie alle versten-
dige wissen/e:n grosser vnterschcid/was einer von rechts
wegen thun/vnd dagegen was ermit der that selbe/ vmb
etlicher vmbstende willen/thun möge. So ist noch vbe-
rig zu sagen von diesem stück/ was ein jglicher Christ in
Rcligionspaltungen vnd.vcrdammung der Irthumen/
mit der that zu thun schüldig / welches wir nachmals/
wie gesagt/kürtzlich wollen verlauffen. Der Leser wird
aber darauff vleissig achtung geben/ vnd alles recht vnd
Christlich auffnemen vnd betrachten/ Es were wol not
vnd nütz / das man von diesem teil sonderlich nach der
lenge hctte handeln mögen/vnd so viel möglich/ alle vmb
siende begreiffen/Aber was vns gehindert/ ist verstendi-
gen leicht zuerrathen/Vielleicht/ wenn Gott mehr Ver¬
stands vnd zeit verleihen wird / werden wir von dem
gründlicher vnd weitleufftiger reden/ da man auch wird
besser anzeigcn können weise vnd form / wie man Ir-
khumben erkennen / vrtheilen/ vnd Anathemakiziren
solle»

Es sind (Has Wir zur fache kommen)
fünff Grad der Chrifien/oder wie ichö nennen sol/ Glie
der der Christlichen Kirchen/wie die jtztindcm zeitli¬
chen leben ist vnd bestehet. Nach diesen Graden vnd ab-
keilung der Christen/wollenwir nu fehm/was einem jg-



GH mH m'e fem / Geetm Md
liehen Christen Menschen / seine Person/gaben VN¬
stand nach anzuschen/ auch nothalben/ in diesen fachen/
Nemlich in vrkeilung der Rotten vnd Setten / gebüre/
vnd aller ding/von wegen der ehre Gotkee/vnd der Chri
stenheit wolfart zu khun sey,

Im ersten Grade sein alle die einfelti-
gen / vnd wie sie Paulus nennet / schwachen Christen/
wie alle die sind / so kaum die ersten Elementa oder Al¬
phabet des Catechismi gelernet / von vnmündigen Kin-
Vern/so noch der sprach vnd verstände nicht gebrauchen.
Item/ von Lhoren vnd stillosen / ist alhie nicht not viel
zu sagen / weil wir von verstendigen vnd vernünftigen
Christen reden. Wiewol ich zwar mehr zweiffclc/denn
das Gottcweil der aufsondcre art in jnen durch den H.
Geist vnd Sacramenke kreftig ist) sie wundcrbarlicher
vnd vnaussprechlicher weise/durch seine kraft vn Geist
so rege vnd bewege/damit sie nicht allein ob der wachest
gefallen haben/ sondern auch für den Leufclischen Ge¬
cken vnd Sehwermereien/sich gleich als für den Ge¬
spenstert schewen / Weltklugen halte ich/werden des mit
den Gottlosen in die fausttachen / Aber Christen / die
mehr aufs Gott vnd seine macht / denn auff ihr Witz vnd
verstand sehen/solten vber dem nicht viel zweifeln/ son¬
derlich weil crfarne Exempcl verhandm.

Die nu im ersten Grade gesetzt / sind nicht gantz
vnd gar / ihrer schwachen vnd vnuermogen halben/ mit
der khar genötigt vnd dazu gezwungen/Nemlich die Re^
ligionstreitte zu vrteilen/damitfle nicht/wie Paulus ver
beuk/in Verwirrung der Gewißen gerathen / Sondern
pre sollen vnd mögen der cinfeltigen Lere / ihrer cinfale
nach/ sich halten/ vnd in derselbigen warhafftig vnd ge-

MH



MchumettM richten -nd erteilen.
wie also bleiben / doch das sie auch darinnen zunemen/
nicht stets Nieodcmi/ oder Kinder bleiben/ sondern für-
bas in die andere grad kommen mögen / Mik embsiger
bitt/das sie Gott nicht in Versuchung füren/sondern bey
warcr erkentnis erhalten wolle / welches auch der krcwe
Gokt/wie daran gar nicht zu zweiffcln/thut/ vnd sie also
in seiner Hand vnd Vekerlicher Versorgung hat / damit
sie sich dem Seelischen Haussen vbcral nicht anhengig
machen / sondern in dem Haussen der auserwelkenwun-
derbarlich bleiben vnd bestchen.Des kan man viel exem-
pcl sehe/da osst eine arme einfeltige Magd oder Knecht/
oder auch Knabe in eines Ketzers hauss ist / vnd doch
glcichwolvon seinem gisst vnuerlctzt bleibet/ja das es
auch seinen Irthumb mcrcket/vnd darob keinen gefallen
tregt.

Denn sie müssen sich doch zuletzt / zu voraus/ wenn
verendcrungcn vnd Verfolgung angehen/zueinem/es sey
welchem es wolle/hauffcn schlahencich rede von gantzen
Kirchen vnd es mit jme zuletzt halten.

Vbcr das so ist auch glcichwol von nöken/dae man
vber das Gebet sic stettiglich mane vnd ermane / das ob
sie wol dre Controucrsim nicht recht zu vrteilen noch zu
entscheiden wissen/sie glcichwol nach vermögcn/ein ern¬
stes abschewcn darob tragen/vnd wo sie nur können flie¬
hen vnd vermeiden allcrley einigkeit / Gcseüschafft vnd
Gcmeinschasst der Ketzer vnd vcrfürer / damit sie nicht
durch die bcywonung an jrcr Seelen verwund vnd ver¬
gisst^ werden. Denn jr reden schleichet wie der Krebs
vnd allein fr gegenwmigkeit ober auch schattcn/schadck
dm Christen.

G jj Vnd
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Vnddarffsjhm einer nur nicht trewmen lassen/

wider die öffentliche erfarunge zu allen -eiten/ das die¬
se nicht könten oder möchken/mit Irrhumen verschmitzt
vnd verfürt werden. Denn in der KirchenHistori/erze-
len die Seribenten ein feines Historichen/von den bin¬
dern einer Stad/ welche als sie nach gewonheit ein mal
das Balspiel spieleten/ ist der Arianischer Ketzer Lucius
auff einem Esel furüber geritten / da aber der Ball nur
einen des Esels fuß ongefehrangcrürct/ haben sie mit
grossem geschrey zugelauffen/dcn Ball/als were er ver¬
unreiniget genome/durchs fewr geworffen/vnd also dan
wider gereiniget/vnd gemeihet.Hreocko.li.^.ca.is^o-
Lom.lib .s'.cL.is.So grosser hass war in der ersten kir
chen wider die verfürer. Also auch sehen wir dagegen
Exempel an etlichen groben Leuten / Mcnnern / Wer¬
bern vnd Kindern/ welche nur menlich vnd grobitttisch/
den bestendigen reinen Lcrern vnd Kirchendienern kön¬
nen fluchen / vnd sie Flacianer vnd Judas vcrmher le-
stern. O wehe jnen vnd denen die sie teren/ cs were bes¬
ser das ihnen ein Mülstein an hals gehenckt / vnd sie in
der Elbe / Elster/Saal oder andern Wassern ersoffen/
da es am tieffsten rff Ia/möchstu sagen/was dan? Sie
werden darümb nicht verdampk?Lieber/weise mir brieff
vnd siegel dafür/Verfürk vnd verdampt sind in «ehester
eonsequentz/wo das liebe Bekerct nicht darzwischen köm
met. Ja vnd wenn schon gewis were/ das sie nicht ver-
dampk würden / so ist doch Vnchristlich/das sie sotten
also die warheik vnd Diener Ihesu Christi lcstern vnd
fchnichen.Aber wo der Geist Gottes ist/da ist nicht mög
lich/das ein solcher mutwil sein könne. Ach wie viel fin¬
det man hemische lose Verfürer / vntcr den Schulmei¬
stern allenthalben itzt in den Schulen/welche der armen

Jugend



Mtzttkrbeir / zu richten vnd -rteikn.
Jugend fhr gisst einpflantzen / das fhnen darnach nicht
leicht;» heissen;

Werter itn andern Grad setzen wir die
ftnigcn/so ftzt uu den Cakechismum volend gelernet/ ha¬
ben auch die gnade von Gott / das sie nicht allein die
Schriffk lesen / sondern bereit wissen können/ was für
ein vnterschcid des Gesetzes vnd Euangelif sey/ wie vnd
worünch wir allein durch den Glauben in Christo Je¬
su gerecht vnd selig werden etc- Solcher sind viel in den
Schulcn/vicl Bürger in Stcdken/etliche auch Bawrn
an Dörflern vnd andere vnzelige mchr/fast in allen ord
nungen vnd stenden»

Diese sollen vnd müssen warlich die Seeren / vnd
öffentliche schwebende CorruptclnvndRcligionstreitte
richten / was war vnd recht ist loben/ annemen vnd fol¬
gen / Was vnrechk vnd falsch / so viel sie auch für sich
aus jrem Cakechismo/ vnd verstand Göttlichen Worts
vermögen/widerlcgcn/vnd auch wo vnd wie es not thut/
vcrdammen.

Sie müssen vnd sollen auch die halstarrigen vnd er-
klerten Sectarien/Ketzer vnd Schwcrmer mit volkom-
lichen hass/das ist/kecht/von hertzen vnd mit der rhat Has
sen/sie fliehen vud mciden/fa sie auch nur nicht grüssen/
vnd dagegen die reinen bestendigen Bekenner vnd Die¬
ner Jesu Christi (als die auch darümb furnemlich mit
gefahr lcibs vnd lebens streitten/das sie vns/durch Got¬
tes gnad / die algcmeine Religion vnd warhcit des heili¬
gen Euangelif erhalten)Christlich ehren/heben/vnd fo¬
rmen» Aber wie thut man fm jßk? Die so man in ehren
halten ssl/die Helt man für vnflak vnd gestanck der welt/
pro anitrlltzmLM Ü5 cLtll^rmÄtis. Aber die reissenden
Wolffe vnser Seelen / wil jederman küssen / vnd ihn
schier zum hindern einkricchen. G iif Wo
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? Wo kömpt auch die schalckhaffkige klugheit/etlicyc
so da die Sccten also wollen urteilen/dieJrchumen von
den Personen weik vnkerscheiden / den Jrchumb nicht
hillichen/aber doch den Personen als andern Lerern an-
hangenS Die Sophisterey ist newüch erdacht. Aber ein
jglicher soltgewis wissen/das nicht mögliche sey / einem
jrchumb oder Ketzerey warhafftig feind sein/vnd gleich-
wol dem / der denselbigen halstarrig verkeidingk / hold
sein / vnd ihn nicht mit sampk seinem Jrchumb verflu¬
chen/ wenn er gleich ein Engel vom Himmel were / ge¬
schweige dan ein armerKalmeuser / Bonifacius / k>rs--
cepror,oder weis nicht was.

Sonderlich aber gebäret diesen zweien Graden
der Christen das Gebet / welche also zu reden die aller-
stcrckestePastey oder festung ist/so da kan wider der Ge¬
cken anlauff vnd der Corrupteln seuche gesetzt/vnd auch
durch dieselbigen ihnen abbruch vnd Hindernis gethan
werden. Darümb auch der heilige Apostel Paulus in
feinen stetken kempffen/widerdie Ketzer vnd falscheVrü
der/so embsiglich vnd hertziglich bittet/vndbcy seinen ge¬
meinen anhalket / sie wölken jme mit gebet zu Gotk bey-
siand leisten / vnd mit kempffen Helffen. Aber es kan
nicht hie mit Worten gesagt werden / was das Gebet der
Pusillen/zu Widerlegung vnd einkreibung dcr Rotten
vnd Gecken für kraffk bringe. Was ist heutige tags die
meiste vrsach / das auch die Jrkhumen vnd Corrupteln/
so vberhand nemen/vnd man so schwerlich / oder mit
weniger frucht denselbigen mag widerstehen^Denn das
Vie Christen dic Mittende Diener GOMES ver¬
lassen/ vnd jhnen nicht mit jhrem Gebet zu hülff kom-



Mchutnett/zrr richten -ntr vrterken.
Das aber sie solches zu thun schüldig sind / vnd also

öen Setten sollen ein widerstand thun/ist offenbar/Erst
lich aus dem ersten teil/ vnd den in demselbigen so vielen
vrsachen / wclche.auch alhie / wie oben gesagt/ jhren ort
vndapacht haben. Darnach das sie die gnade vnd kreff-
ten/ von Goktdarzu verliehen haben/nicht die in die
Erde oder Neministcrey zu vergraben vnd zu verhal¬
ten / sondern reichlichen / beide zu Gottes ehre / vnd der
Religion erhaltung/zugebrauchen. Ium dritken/das sie
sonst verführt/oder zum wenigsten Epicurer werden.
Ium vierden / das es nicht möglich ist / das einer in öf¬
fentlichen erklerten Religionstreitten / Neutralist sein
könne. Solche bezeuget allein die tcglicheUfakung/den
dieselbige/so die schöne kunst brauchen vnd versuchen/
gemehlich von der warheit wenden / bis sic zuletzt durch
die vcrfolgung/wider die bekennerder warheit / vnd aus
liebe gegen die verfürer/ die rechte Gottseligkeit gar aus
dem hertzcn verlieren / vnd zu letzt in Irthume fallen«
Endlich / so weisets die erfarung aus / das Gott/ wenn
er eine gantze Gemein von wegen der Abgöttcrey straf¬
fet oder ausrottck / oder sonst derselben krefftige Irthu-
men vnd lügen zuschickk / solcher nicht schone / sondern
sie viel mehr mit andern zugleich in straff neme /als
schüldige / Wie er dan klar solchs Deuker, zr. drawet/
vnd mit der Hak allezeit bewiesen hak. Schüldig aber
weren sie nicht/ wo sie nicht betten sollen / oder auch gar
nicht mögen die öffentliche Abgöttern) vnd Irthumen
fliehen vnd meiden.

Lieber Gokk/wie war doch in der ersten kirchen / ei¬
ne hcrtzliche cmmütiakeit vnd brüderliche trew vnvleis/
da man für einen Mann / wider die Setten gestan¬
den vnd gestritten / auch eintrechtiglichen die warheit

bereu-
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bekennet Hat/ wie solchs vnrer andern so viel Markyria
bezeugen / Lese man allein die Histori von der Ariani-
sehen Ketzereien vnd streitten. Es war auch eingros
schrecken der Lyrannen / da die sahen wie die cinfelti-
gen Christen vbcr ihrem Glauben so eintrcchtig vnd fest
hielten. Des wil ich ein sehr feines nützliches Ercmpel
hiezu schreiben/ aus der KirchenHistorien/so man tri-
parkitam nennet/aus dem ^^Bllch/az.cap.Au Edessa in
Mesoporamia sind viel Christen gewesen / die bey der
warheit wider die Arianische Setten bcstcndigbncben/
dahin als ein mal der Arianische vnd tyrannische Kei
fer Valens kam/gab er dem Heuptmandcsselbigcn orts
ein backenstreich/das er solche da gelitten. Darüber er¬
grimmet dcrsclbige Heuptman/vnd gicng mit seinen
Kriegsknechten zu einem tempel / da die Christen vcr-
samlek warcn/sie darin alle vmbzubringen. In dem nu/
fo siher er ein armes Weiblin ein kleines Kind an der
Hand füren/ vnd eilend zu der Kirchen zulauffen/ fragte
sie/wo sie doch hin wolle? vnd als er sic warncte/vnd an-
zeigte/wie man alle die jtzk wolle tödten/ antwort sie/ Ja
darumb eile ich auch. Da sprach er / sie solke doch das
Kindlin da lassen.Nein/sagte sie/ich mus es mit mir fü-
ren/damit es auch ein MartererGottes werde.Solches
als der Heupkmandem Keyscr lies ansagen/hak dieses
Weibes bestendigkeit beider tyrannen sren willen vnd
furnemen brochen / das sie die Christen vnangekastek
liessen.

Sihe solchen eiffer vnd liebe hatte man dazumal
zur warheit wider die Ketzerischen lügc/wie auch zur zeit
des Anriochi die Maccabeermit srer Mutter. Es schrei
bet auch Philo von den Esseern eine fast dergleichen
Histori. Nu aber haltet man stziger zeit/ cs scy ein köst¬

lich
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lich ding/ vnd damit gar ausgericht/ wenn man nur viel
Bücher list/ vnd eine schlechte wissenschafft des Glau»
bcns hat.Es ist ncmlich war/wie vnser Illyricus der ei»
nige Kempffer wider die Setten offt saget / daswir jtzi»
ger zeit die warheir des heiligen Euangeli/ / viel Keller
vnd reiner haben/ denn die in der ersten Kirchen. Aber
gleich wie wir sie in demselben vbertresj en / also thun sie
es vns mit dem eiffer bcweisung / vnd krafft des Glau»
bens weit beuor. Nu mus wol beides bey einander sein/
Aber es ist viel besscr/vnd Gott on zweiffel angenemer/
ein grosser eiffer bey einer geringern/doch reinen wissen
schafft/denn eine grosse Engclische wissenschafft bey ei»
ncm gar geringen eiffer.

Es möcht aber einer achte ein solche
Einrede fürbringen/vnd sagen / Ja die Arianische vnd
andere Ketzereien waren grob vnd greifflich. Nu sind
aber die jtzigen Sectcn vnd Irthumcn/soweis vnd sub»
ticl/das auch die Gelerten sich nicht wissen darein zu sehr
chen.Wer wil sich doch in die Caluinisterey/Maioristc»
rcy / vnd Synergistische subtilitet richten; Darümb so
redest» nerrisch/ in dem du haben wilt/ das auch die ein»
sclkigen Leien diese Selten vrtcilcn vnd verdammen
sollen. Antwort. Es dünckk dich / vnd zwar andere
mehr/die Arianische Ketzereien oder desgleichen schwer»
mcreien sind so grob/das sie federman schier greiffen/ge»
schweige denn vrkeilen könne / weil sie jtzt nicht mehr im
schwang gehen/wie für zcitcn / sondern hingelegt sind
vnd v erurtcilct / Weik sie auch der Teufel nicht treibet
vnd krefftig nracht/vnd wir endlich die Ketzer selbst nicht
Horen. Aber das sie subtiel gnug / vnd so verwirret/ wo
nicht verwirtcr gewescn/als eine mag sein/zu vnsern zei

H tcn/
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ten / weisen vns beide jrc schritten/ die Histor ^er Ki>
chen/vnd so grosse schcden/dic sie so lange gcthan .)aben«

Das aber arrch dievrtcilungder chtshwcbcn^n.
Seelen vnd Corrupkeln / nicht schwer oder den cinfclti-
gen vnmöglich/ist erstlich daraus klar/ das sic allein aus
dem kleinen vnserm Catechismocden die vnscrn kirchen
frrr heilig halten / vnd alle vcrnünfftige Christen wissen
sollen) können gerichtet vnd widerlegt wcrdcn/was den
Heubtpunct des Irthumbs belanget/wic solches wir al-
hie nur leicht könten beweisen/ wo es nicht zulang wcre.
Aum andcrrr/so haben wir Lutheri seligen vrkcil vnd
schrifftcn / fast wider alle Mgcn Setten/darin nicht
allein seine blosse Meinung/ sondern auch gewaltige aus
Gottes Wort genommene Zeugnissen vndDcmonstra-
tiones sein» Nu wissen wir ja / was Luchems gewesen«
Es haks auch der auegang der suchen in der that betreff
tigk/was wir an jure gehabt/ vnd was wir jme zutrawcn
sollen. Ich geschweige / das sonst gewaltige krcfftige
schrifftcn / von andern bcstendigcn gelerten Leuten ge¬
schrieben sind / so klar vnd liecht / das man wol beide die
liebe warheit vnd auch die lügen mit henden tasten könd-
re/ wo man anders zum Euangelio siebe vnd tust hette»
Ja das Euangelium vnd Wort Gottes ist jtzt anjm
selbst klar gnug/ vnd gibt einem /glichen krafft gnug/ al¬
lerlei) -Teufels schwermereien zu erkennen vnd zu vrkei-
len/ wenn man nur die äugen auffthun / vnd dazu thun
wolte. Es mangelt warlich am wissen vnd Zeugnissen
nicht/sondern amguten willen.

Kum drtttelr/wiewol die Teetett/fhrev
Draconischcn art nach sich krümmen/vnd alles verwir¬
ken / so ist doch jhr Haubt jrthlrmb / daran andere han¬

gen/
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'Zen /arob vnd augenscheinlich / das er von Christen
i<"Mtchcnmag erkand vnd gerichtet werden» Sehe eie
«er nur selbe einer /glichen Gecken Irthumb an / vnd
bedcnck in den / das sie bcyncben andere fachen zum
schein vnd betrug cinmengen / sollen sich die einfeltigm
sonderlich nicht lasten jrr machen / viel weniger vind
dcrsclbigen willen/den fundamentalischcn ^)aubtIr-
thumb an jnen billichen vnd anncmen / wenn der gründ
vnd ziel nicht gut ist / so ist auch alles das gebcw darauff
verloren / vnd kan die lenge nicht bestehen. Aum Vier¬
den / so sind fast alle die M schwebenden Corrupteln ein
mal von vnscrnKirchen geurkeilek/wie solche anderswo
bewiesen istr

Kum füttfften vnd letzten / so hat auch
Gotton zweiffel allen Gecken hindcn vnd forn etliche
Merkzeichen angehengek/dabep man woman nur wol¬
le / leichtuchcn den Wolff vnterm schaffepeltz erkennen
kan / Denn erstlich haben sie den Mcrckflcck an der fa¬
chen selbe / das ihre Lere vnd schriffken / ein lauter ver-
wirtee widersinnisch contrallicliionum ellaos VN gründ
suppen ist/ heut Ia/morgcn Nein/diss jhar schwartz/cin
andere weis / wie solche alle fren sehrifften klar ist / vnd
habens auch die/so dawider schreiben/ reichlich bcwisen.
Es har nervlich Shcodorue Beza ein nachkcm Calui-
ni / eine sckrifft w^dcr den bcstcndigcn Lerer Eileman-
num Heßhusittm/Supenntendenterr der löbliche Christ
llchen st 'dr Maadedi-rg laDn ausgehen / darintich ge¬
schweige des vncrhortcn kestckcns / vnd Sathanischen
Hoffart) ob sich wol dcr gifftige Wurm drehet vnd
zwinget / so gibt er doch im Heubtpunct scin giffk klar
gnug an tag/ das man des Teufels kopff wol tasten

H y msch-



Gb vnö wie fern/ Gecten mH
möchte. Denn da er seine Meinung vom Sacrament/
oder gegenwertigkeit des Leibs vnd Bluts Christi / für-
gelegt/sagk eralso/Es wird vns ja der leib/so am Creutz
gehangen / warhafftig gegeben / vnd von vns cmpfan-
gen/denn er sey warhafftig im Abendmal gegenwcrtig/
so wol als die eusserlichen Elementen/ Brod'vnd Wein
ekc.Bald darauff aber sagt er widerümb/ Ja wir empfa
hen Christum allein durch den Glauben/denn er sitze im
Himmel an einem gewissen ort/weik von derWelt/wer-
de auch nicht auff die Welt kommen / denn am Jüng¬
sten tage/wir müssen jhn vnd seine wolthaten/-allein
durch den Glauben empfahen. Ddsr Spitzbübischen -
schalckheit/ da manmit einer Hand gibt/ vnd mit der an¬
dern widernimpk. Besitze sein Bnch / Fol.2o1.2o2.2oZ4

Darnach haderr ste auch sonst arrswem
dige Missliche schandfleckcn / dabey sie jederman erken¬
nen solte/ Als das Bapsttzumb ist gar worden zu einer
grewlichen Vnmenschlichen -Tyranncy vnd blutgirig-
kcit / Die Inkerimisterey gereth in Epicuristerey/vnd
eine Samarikische Vergleichung allerleien Secken vnd
Corrupkcln. AndereSecken in ein Ptzanatrsmum/vnd
zugleich auch in auffrhur etc. Andere noch wol gröbli¬
cher schandfleck lasse ich andere bcdencken.

Ich meine ja/man köndte noch die Secken vrkei-
len vnd hinrichten/woman anders lust vnd guten willen
dazu her. Aber worümb nicht allein etliche einseitigen/
sondern auch die Gelerken klagen / ober der Verwirrung
vnd schwerheit der Secken / sind vnter andern diese vr-
sachen/Man hak nicht lust darzu/ Man list die streitbü-
cher nicht/ die bostzeik ist gros / vnser alter Adam kützelk
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die Ham/ nach den schwermcreien/vnd cckelt shn an dem
Hellen Riecht des Euangelij.Man hengt etlichen Hoch¬
gelarten blindlings an / crgcrt sich dagegen an den Be-
kcnnern der warheit/ so cinfeltig vnd schwach/ auch mit
stetem Creutz vnd Verfolgung geplagt werden/hassekdie-
sclbigen. Man veracht auch jyk Luthcrum vnd seine
schrifften/ Manhetke gern zeitlichen fried / vnd ein gut
ruhcsams Epieurisch leben. Man vcrmanet die Leute
zum Gebet nicht/die Gelertcsten schweigen entweder/
oder Helffen auch heimlich denSccten fort.So hak man
sonst tust zum jamer vnd schwcrmereien/dazu dan köm-
met/dasauch Gottvnskrefftige betriegereyzuschickt»
Ich schweige der grewlichen vndanckbarkeit Deutsches
Landes / nicht allein zur zeit des Interims begangen/
sondern auch hernach durch vnbusfertigkeit gcheuffet/
das/das hindert das vrteilen»

Ich habe etwas zu lange hieuon gered / muss aber
thun / denn dis ist ihr furnempst Argument oder gegen-
wurff. Ehe ich aber glcichwol wider zur sache komme/
mus ich jnen den gründ dieses srrens doch nur anzcigen/
wo nicht aus dem hertzen reissen» Sie / ihrer Weisheit
nach vrteilen vnd argumentiren also / In Weltlichen
Philosophischen suchen / können arme einseitige Leute/
Bawr vnd Ledrer nichts wissen oder recht vrteilen»
Ergo/in Göttlichen fachen auch also. D lieber freund/
du scheust weit vnrer den Berg/ gleubstu nicht/ das Gott
gibt den mund vnd weishcik/wie andere ding zu richten/
also auch die Irthumen zuwiderlegend Vnd wem gibt
ers gemeiniglrchenMen vnmündigen/ seuglingcn/Pu^
sillen Christi. Sihe an die erfarung zu allen zMn/die
wir dichs lcren ^u zur sache.

S rij Me
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Wie nuk Gölten dan diese einfeltiZM

durchaus in allen gleich den Gelcrten die Gecken vrtci-
leni Nein zwar/ dieses so bisher gesagt/ mus gleichwot
mit Christlicher vnd gebürlicher bescheidenheit vnd maf
fe verstanden werden/damit wir nicht vnmögliche dinge
der grossen schwacheit der einfcltigen aufferlegen / denn
sie können nicht gezwungen sein/die Religionstreitte/
welche in andern nicht benachbarten Gemeinen schwe
ben zu vrtcilcn / wo auch dieselbige jhncn nichts sched-
lich/oder so verwirrt sein/ das sie nicht leicht oder etwas
schwer können gerichtet werden. Auch dürffen vnd sol¬
len sic nicht eben so/ wie die tüglichen/vnd so sic verhan¬
delt/Diener der Kirchen mit den Ketzern disputiren/vnd
sich in kampff cinlcgcn mit mund vnd federn/sonderlich
vnd da auch alle not hinden rst. Gleichwol aber sollen sie
furandere Kirchen in gemein vnd insonderheit beten/
vnd so viel möglich ff bckentnis thun/da sie darumb an¬
gesprochen werden.

Ich mercke/es wil mir einer begegnen / vnd zu mir
fagen/Ss vcrneme ich/du wiltgleichwol haben/ das die
einfcltigen Christen die Irthumen sollen vrtcilcn vnd
vcrdamen/dercr stifftcr vnd forderet si doch sclbs nicht
mögen vbcrzeugen vnd widcrlcgeniDas ist mir ein eben
keurisch ding / wider alle rechten vnd vcrnunfft streit¬
end / Denn wer einen straffen vnd verdammen soll/dcr
Mus auch können vnd mögen dcnsclbigcn vbermögen
vnd eonfutiren. Antwort. Ia er sol ja vbcrzcugen/wo
Nicht durch seine krafft/doch durch feines ernes Mit-
hrudcrs/ Pfarherrs/ oder andern Christen beystand/da
auch wie jtziger zeit nicht Synodi v.rd Coitciliagchal-
ren werden / Aarümb auch Golt jtzt bckknncr der war-
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heit schicket / so die Ketzermeister vberzeugen vndvber-
winden/vnd wcnns einer auch gleich der thai nach nicht
zu thun vermag / so ist ers doch äe lure schüldig. Vnd
wird nu aber darümb nicht die freihcit gelassen / sich
nichts für den Irthumen zubewaren / oder sic nicht zu¬
verbannen/ denn wo ers niclffthut/wird erverfürt/ vnd
weicht also von Christo zum Sathan. Denn wie auch
oben gemeldet/es nicht möglich ist/ das einer in öffentli¬
cher schwebenden CorruptelnvndReligionstreitten/ die
lenge könne Neutralis / keinem part zugethan bleiben/
Nicht Christus / nicht der Sathan leidet einen solchen-
Darümb das Hr viel furgebcn/sie wissen die anfenger
vnd Patronen der Irthumen nicht vbcrweltigen / wer¬
den damit nicht ensschüldigt / sonderlich weil jrcr nach-
leffigkcit gemeiniglich die gröste schuld ist/das sie erstlich
den Irthumb lassen einrcissen vnd einwurtzcln/Stellen
die fache nicht dahin/ da man als bald zusammen kunfft
hielte / vnd da liesse aus Gottes Wort die fachen erken-
nen/vndwas jrrig istvcrdammen/Wo man solche thct-
te / würde keine fördcrung von schwerheit die Secten zu
richten/ stat haben/ sonderlich weil auch Gott jhnen den
einfeltigen in dem zu hülffe kömmet/das er beide die rei¬
nen Lerer / mit lauterkeir im Glauben vnd lere/ bcsten-
digkcit/auffrichtigem bekentnis/ creutz/ feinem gnedigen
schuß / crlösung / vnstrefflichem leben etc. vnd dagegen
die falsche Lerer vnd Brüder / mit groben lügen / vnbe-
^stendigkeit / die jtzt ja / bald nein reden / mit vnordentli-
chem brauch des Predigampks / Verfolgung der reinen
bestendigen Lercr/jres anhangs Gottlosigkeit vnd Epi-
curistercp zeichnet.

Gümma
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Gumma/ so können die einfelttgen als

gemein Volck / wenns schon verfüg wird/mehr ent-
schuldigt werden? Es kan warhaffkig nicht enkschüldigk
werden/ denn/ durch Gottes Vorsehung vnd schaffungj
geschichks / das / wenn eins inst vnd liebe zur warbcit
hak / Gott dem reine Lerer vnd Prediger zuschickek vno
erhelt/auch allen KetzerischenWolffen wehret. Wenn
aber dem die ohren rücken nach schwermcrcien / oder
sonst nicht tust zur warheik Hat / da kans bald geschehen/
vnd geschieht gemeiniglich/das jm Gott krefftigc betrie-
gereien vnd Verfürer zuschicket» Aber gnung von dem
andern Grade der Christen/von welchen wir etwas lcn-
ger gehandelt/wcil sichs hie am aller meisten stosset. Nu
wollen wir fort.

Fm dmttett Grade sind die fettigen/
welche zimlichen die Heubkartickcl Christliches Glau¬
bens wissen oder verstehen / Als da sind / oder ja sein sol-
len/alle Pastorn/auch alle Diaeon oderDiener der Kir
ehencdie Superintendenten hie ausgenommen)viel auf
ser dem Prcdigampt/der meiste teil Studenken/sonder-
lieh der Theologien auff den hohen Schulen etc. Diese
sollenvnd müssen/ von wegen der ehre Gottes / vnd we¬
gen derAlgemeinen Religion/vndvon wegen jrer selig-
keit die Seelen/ vnd öffentliche Irkhumen/ nicht allein
die / so in jhrer Gemein vnd Kirchen sind/ sondern auch
die Auslendischen/ mit vleis vrteilen/ ihrem vermögen/
Person vnd Vocation nach/wo vnd wie es not thuk/wi-
derlegcn vnd verdammen»

Wolle der liebe Gott / das dieses etliche Studen¬
ten hin vnd wider in Vniuersiketcn /nen liessen;uge-
müt gehen/vnd in Gottes furcht die fachen ein mal

recht
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recht bcdechttn / furwar sie würden nicht so blind vnd
rasend in fr eigen Verderbnis vnd Seelen schaden lauft
fen/ würden nicht so mit einem vnmenschlichen hass
vnd bnkerm hertzen wider die reinen / vnd vmb die gan-
tze Kirchen / woluerdiente Bekenner Jesu Christi ren¬
nen vnd brennen/Würden auch nicht solche Epicuri-
sche ja Leufelische wort reden / vnd sagen/ Wenn ich
mich schon vmb diese Relionstreitte nicht bekümmere/
wil ich dennoch selig werden / Ich willieber mit diesem
Preceptor in die Helle faxen / denn mit jenem im Him¬
mel sitzen.

Ich hetke auch lust vnd vrsach alhie die stummen
Hunde anzusprechen / vnd sie mir dem stecken Göttli¬
ches Wortes zu wecken/wo sie mehr zuuor offkweren
vergebens geruffen worden/ vnd auch so treff einschlieft
fen / das kein schreien noch vermanen mehr Helffen wil»
Ach der Wechter / wie gar sind sie schlummend? Wie
dencken sie an den Eid / GO-TL / Christo vnd seiner
Kirchen gethan? Haben gar vergessender vermanung
Pauli/ so er khut / Aeko. r<r. Ach das jr euch doch ein¬
mal ober dem grewlichen vntergangder Herde/die Chri
stus mit seinem kewren blut erkaufft / erbarmen möchte
Habt jr das von Luthero gelernet^ Wie werdet jr an je¬
nem erschrecklichen tage/da diese Controucrsien wer¬
den müssen für dem Richter Jhesu Christo Gottes
Son / gerichtet vnd geurkeilet werden/mit frölschem ge¬
wissen können für Christo/vnd der gantzen versam-
lung der Auscrwelken erscheinend Nuschlafftf schlafft
wol aus / Eswird euch der zorn Gottes auch hie einmal
also auffmuntern/das jrs fülek»

" I' v- .Aber
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Aber wie dem / die in diesem Grade müssen gleich-

tvol auch darau ff sehen/ das ordrnmg vnd zier gehalten/
vnd man allerley ergernis / so viel möglich / verhüten
möge. Es solte ja nicht gelidttn werden/das ein jglicher
Pastor/ sonderlich darzu vntüchtiger/ der Kirchen form
vnd weise zu leren / zu predigen / zu beten / vnd was des
mehr ist/furschreiben/ oder auch wider die Secten Bü¬
cher solle lassen ausgehen/ wo anders sein / die es entwe¬
der thun / oder besser thun wollen. Einem /glichen ist
gleichwol sein Bekentnis vngewehrt/welchem bekent-
ttis man nicht kan noch sol ziel vnd mass so setzen / wie
man dem Ministers thunmus.
Im Vierden Grade vnd ordnung der

glieder Christlicher Kirchen/ sind nu die jenigen / welche
die Heubtartickel gantzer Christlicher lere gründlich
vnd w§l verstehen/ sind mit gab der sprachen / der Weis¬
heit vnd auslegung / von Gott furtrefflichen gezierek/
vnd für andern begnadet / Als da sind viel Gottseliger
Menner / beide in Kirchen vnd Schulen. Ich meine
nicht die Geistlosen Philosophen/ oder Philosophocheo-
logen/ sondern die reinen vnd bestendigen Lerer / welche
man pflegt Superatkendenren vnd Profcfforn der hei¬
ligen schriffk zu nennen.

Diese zwar sind gantz vnd gar schüldig/die Gecken
zu vrkeilen/ vnd nicht allein die Religionsireitke zu füh¬
ren / vnd den schütz reiner Lere auff sich zu nemen/son-
dern auch auff die ganße Kirchen Gottes achkung zu
haben / auff die Irthumen zu mercken / densclbigen wi-
derstehen/widerlegen mir mund vnd schrifften. Item/da
sie ausgesprengt / alle dafür zu warnen / vnd verma¬
lten/ sich dafür zu hüten. Summa den herkommenden
Wolff nicht allem mit fingern deuten/ 'sondern auch

von



DrthutnenM richten vnd -rteilen.
von der Herde Gottes mit dem stecken GöttlichenWor¬
tes abzukreiben/vnd nicht allein den einheimischen/ son¬
dern auch Auslendischen Corrupteln zuwidersprechen/
wo anders nicht andere sind an jenem ort / die es besser
vnd nützlicher thun vnd vermögen/Denn sie sind die für
nemesten Hütter der himlischen Beylag/Lpiscopi, der
mund vnd äugen in dem Geistlichen leib der Kirchen.
Es sind scher/Hunde/wic sie in den Propheten denNa-
men/vmb jres Ampks willen/haben.

Nu hieraus kan man auch beneben das verstehen
vnd mercken / worümb Gott fast zu allen zetten / etliche
entweder durch mittel / odcr one dieselbige erwecket/vnd
sie mit einem gewissen bestendige Geist begäbet / das sie/
also zu sagen/ gleich als die algmeine -Obristen Super-
intendentes der gantzen Kirchen sein / Nicht wie der
Bapft/ sondern als Esaias/Jeremias/ Elias/ Maeca-
beer/Joannes der Leuffer/Huss/Lukherus/vnd andere/
auch jßiger zeit/vnd wie die zum keil/herrlich vnd in
scheinlicher krafft jhr Ampt führen/ vnd bey allen gross
ansehen haben / zum teil in verdeckter krafft/ vnd in kei¬
nen eusserlichen ehren.

Dieses zwar lest sich wol reden vnd schreiben / aber
sehe nur einer/wie cs jtzt zugehet / Wie viel sind jhr/die
vnter diesen grad warhaffkig können gerechnet werden?
Man fürchtet / das Lrilis oäio omnibus bomim'bus,
fürchtet das cleponere, Ä5 expediere e ciuitLte IN ciui-
takem. Man meinet auch / das kempffen / oder wie
mans nennet / zancken mir den Sectcn/ sey eine ver¬
gebliche eikele arbeit/die mehr schadens bringe/ denn
erbawung. Man verseume viel weil vnd zeit dabey
ete. DarüMb weil jhr viel oäium Li crux drucken/
keren den mantel nach dem wind/schweigen entweder/

I ij odex
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oder befleissen sich den Menschen zu gefallen zu reden.
Aber ein gerecht vrteil spricht Paullis vbcr solche. 8i
komimdus placcrem aur pl^cere conarer-C^rilii' ler--
UU8 non essem,Vnd Iacobuö/()ui vulr amicus mun-
<5i elle,llolki8 Oei conliiruilur.

Vnd weil dan NU in diesem furncmpsten vnd höch¬
stem Grade/ sich so mangel vnd vnordnung begibet/ so
geschichts / das es auch in allen andern dcstc wüster vnd
wunderlicher zugehck / wie in einem Schiff/ wenn der
Schiffman nicht recht leitet / ob wol die andern mit
macht rudem/so gcheks doch nichtrccht fort.

SttöLichm imfüttfftettvnd letzte«Zra
de / mögen wir setzen die Weltliche vnd ChristlicheO-
herkeit/denn auch die sollen Rcligionstreitte vrteilen vnd
entscheiden / Aber nicht durch Politische/ Interimisti¬
sche heimliche vcrglcichung/durch Amnisiiae/ verschmi
rung (wie jtzk leider gefchihet) durch Gottlose Epicuri-
sche Rethe/Mammelucken/Achitophelen/ nach Politi¬
schen regeln/ vnd nicht nach der schnür Göttlichen Wor¬
tes/ sondern durch rcchtmessige Synodos/ Disputatio-
nes vnd vrteil/da man in Gottes Namen zusammen,
kömpt / Gottes Wort für hat / vnd die warhcit vlcissig
vnd mit ernst suchet / Gottes ehre vnd wolfart der Kir¬
chen warhafftig meinet / da man reine vnd bestendige
Lerer darzu braucht/ vnd auch endlich / da die liebe war-
heik gefunden / die nicht vnkerdem lcuchter stecket / son¬
dern der gantzcn Kirchen zu derselbigen wolfart vnd
Gottes ehre / fürhelk / vnd gleichsam als eine fackel in
dem Haus Gottes anzündck. Der Könige vnd Fürsten
rach vnd heimligkciten / spricht der Engel zum Lobia/



Avchtttrrbett / zu richten vnd vrteilen,
fol man bergen vnd innehalten. Aber Gottes werck soll
man herrlich preisen vnd offenbaren?

D wie eine schone / wie eine liebliche Harmonien
vnd gestalt der Kirchen / wo es also im schwang gienge/
wie dan solte/vnd auch wol köndke geschehen / Denn da
die Superintendenten vnd Lerer der gantzen Gemein/
den Wolffvnd sein furnemen wissen/ die Obcrkeit wi¬
der die verfürer ein ernstes einsehen hette / vnd dermas-
scn/wie gesagt / den Corruptcln fürkommen liesse. Die
gantzc Gemeine aber thetkc auch jre sorgevnd ernst da¬
zu/flöhe den gcwisencn Wolff/anathematizirke den/
betete wider jn / vnd lies also jhr Bekentnis leuchten etc.
Würde nicht Gott selbe mit seinen Engeln seine tust
vnd freude darüber haben? Ale dan würde der Kirchen
jache glückselig sein vnd wolstehen.

Also haben wir auffs kürtzste / so möglich gewesen/
auch das ander stücklein der oben fürgelegten frage/
vberlauffen/vnd in einer summa/ vnser/ wie wir vcrhof-
fen / Christliche dem Wort Gottes gemesse Meinung
angezeigk/wie sich ein jglicher Christ in vrteilung der
Irthumb vnd Secten / gebürltch vnd Christlich in der
that verhalten solle. Weil aber in solchem eilen / wir
nicht haben mögen einem/glichen Grad sonderlich re-
guln furschreiben / sehe ich von nöten sein / das man al-
hie zum beschlue eine algemcine Regel setze / auffwelche
ein jeglicher in diesen suchen schen/vnd sich darnach rieh
ten möge« So solle nu ein jeglicher in dem thun das je-
nige / so er gewis weis / aus Gottes Wort / des Geists
mammg/vnd den obgesetzkenvrsachenjdas ers thun solle
vnd auch möge / im Glauben / vnd mit gutem gewissen/
vnd sehen zugleich auch auff die ordnung vnd zier / da¬
mit Gottes ehle nicht verlctzt/fondern geheiligek/die Re-

I iij ligion



Ob vnh wie fern/ Gectett vrrö
Won vnd Kirchen gebessert vnd erhalten / auch end¬
lich allerley ergernis / so viel möglich/verhütet wer¬
den;

Nach deme nu achie gnug?
fam / von dem furgenommen handel vnd Materi / die
Gecken zu vrkeilen vnd zu anathematiziren / bisher ge¬
handelt / wil ich mich endlich zu den Christen / wo die
find / in der gantzen Welk wenden / vnd sie mehr bitten
denn vermanen / sie wollen doch/vmb Gottes vnd der
gantzen Christenheit willen / der fachen hierin warnc-
men / nicht wie die Epikureischen Christen / so geringe
nach der warheit wider die Irthumen fragen / vnd die
jtzk schwebenden Rotten vnd Gecken / vnangefochten
Lassen.

Es ist doch dis vnser letztes end vnd zielmaß / wor-
ümb wir erschaffcn/vnd auch erlöset sind/ Nemlich Gok
kes ehre / die wir dan in allem zum fördersten suchen/
die schützen vnd retten sollen / Sowil ja Gott / das wir
jme diesen dienst erzeigen/das ist die aller kcwerste werde
Beilag des Euangelij / so er vns durch Markinum Lu¬
therum seliger vcrkrawet / zu vnsermvnd der nachkom¬
men zeitlichen vnd ewigen wolfark/bewaren/ mit anne-
mung vnd bckennung der warheik / vnd Verdammung
der Irthumen/verheist auch G D solchem gehor¬
sam vnd wolthaten reichliche vnd ewige belonung. Ja
dawir auch schon keinen eigen nutz dauon Herren / sol¬
len wir doch gern vnserm lieben GO TL in dem zu
willen werden.

Viel sagen/ja wenn ich mich vmb die Religion-
ftreitke bekümmerte / würde ich vber die Istkosten / viel

zeit



Fvchtrmett/zrr lichten vlrö vrteilen.
^eit in meinen studifs / in meiner handticrung etc. ver-
seumen. Ach der Vorchristlichen sorg/ Es solks sich ein
Christ in sein Hertze schemen/ solche work aus seinem
munde zu lassen. Aber wie viel sind fr/die dagegen in
der Philosophey /.vnd in solchen künsten / dauon sie kei¬
nen nutz / denn die vnnütze phantasey / vnd grawe haar
kriegen/das leben zubringeni können fnen doch di/teu¬
re offk zu zeitlichen/ /a auch bösen Haken viel zeit ne-
men / können bisweilen vmb hundert taler etliche Ihar
langem Gerichts handelung füren/denvleissigerler¬
nen vnd behalten etc. Wie viel sind fr/ die dem vnnützen
Fechten/Kriegen/ vnd anderm one sorge vnd klag nach-
gehen? Wie viel mehr nu solke man solches in diesen fa¬
chen Hun/ darinnen man vnsem vnd anderer ewigen
nutz schaffen köndte?

Es wollen aber fromme Christen auch dis beden-
ckcn / das der herrliche tag vnferer Erlösung nicht fern
sey. Zwar wir haben diese aller gewissesten zwey Zeichen/
Erstlich/ das ftzt vmb den abend vnd letzten zeit der welk/
das Euangelium fast in die gantze Welk erschollen ist.
Darnach / das wie es blötzlich angangen / also fellek es
auch blötzlich dahin / das es durch Seeken vnd Corrups
tein/ sonderlich verdunckelt/ vnd in den hertzm der Men¬
schen gar verleschek» Aas sotten wir vns ja lassen zu her
tzen gehem

Ach last vns doch auch erbarmen/der armen vn-
schüldige kindlin/in der wigen ligend/damit sie von vns
nicht eine Samaritische / sondern reine vnd Euangkli-
sche Religion bekommen.

Betrach-



(Ah vnd wie fern / Gecten vnd
Betrachtet vmb Gottes willen / wie der -Teufel

nicht feiret/ eine Seelen nach der andern zu krefftigen/
ja auch einen Irthumb nachdem andern zu feen» Es
stehet wol von jm geschrieben / in der Offenbarung Jo¬
hannis / das er zu end der Welt sehr wüten vnd toben
werde/wie die wort lauten. Wehe denen die auffErden
wohnen vnd auff dem Meer / denn der -Teufel kempk
zu euch hinab/vnd hak einen grossen zoru/ vnd wers/das
er wenig zeit hat» Von vns aber stehen die propheceicn/
Sie werden essen vnd trincken/sicher vnd guter ding
fein etc. Darümb so gedenckct jtztan die wort Ihesu
Christi vnsers Heilands / da er für tausend Haren für
vns gesorgt / vnd vns so hertzlichen für den Gecken vnd
Irthumen gewärmt/ da er saget / Wenn sie sagen wer¬
den/ hie ist Christus/dort/in der Camcr/ in der Wüsten
etc. so gleubet nicht / denn es werden falsche Propheten
aufferstehen/ die verfüren möchten auch die Ausserwcl-
ken/wo es möglich were.

»O es musmir ein steinern vnd adamantisch Hertze
sein/das sich nicht erbarmet/ vber so vieler Christen vn-
tergang/die von den Sccken verfürct/vnd jemmerlich
an jrer Seelen verwund vnd geködket/ vnd also ins ewi¬
ge verderben gezogen werd.Ist wunder/das nicht Himel
vnd Erden für seufftzen darüber zergehen. Wir aber
selten vns viel mehr solches durch Hertz/ marck vnd bcin
lassen gehen/weildie liebe vntervns Christen sein solle/
das wir für vnsere Brüder in den todk zu gehen pflichtig
sind.

Zwar in der ersten Kirchen war eine hertzliche liebe
vnker den Christen / da sie einmütig vnd eintrechrig ob
derwachcithielten/vndden Setten auch Tyrannen/
mit bekentnis vnd gebet widerstunden. Ja da sich etli¬

che



Mthttmen/ztt richten -nö vrtetten.
che jrrungen oder Ketzereie imNiderland/ale in Franck
reich/ Hispanien/ vnd anderswo zugctragen / vnd crre-
get/so haben die imMorgenlande/in Asia/Egppto/vnd
Grecia zu jncn geschrieben / sie getr östet / gestercket/ für
sie gebctet/vnd mit jrem Bekentnis/jnen wider die Se¬
kten helffen strcitkkn / vnd so lang die liebe vnd einmü¬
tige sorge weret / stunds vmb die Kirchen wol / da sie zu
letzt auch verloschen/ ist das Antichristische Reich mit
vollem Haussen darein gefallen.

Also sotten wir auch thun/vnd vne in den scmmcr-
lichen betrübten Zeiten verhalten.Barmhertziger Gott/
steheks doch vmb die liebe Christenheit fast also / das sie
bald mit den abseitigen vnd Heuchlern vberschattet/ vnd
also öde gemacht wird / das da einer / dort der ander
Christ sein wird / vnd selten eine gantze Gemeine bey
einander. Wollen wir vns dan auch selbe zu diesem
sammer helffen?

Ach Luther / Luther lieber Vater / werestu ftzt bey
vns / wie würde dir dis vnser schendlich wesen gefallen?
Würdest» vns nicht anders mit de stabGöttliche Worts
auffwccken? wie offt hastu in deinen letzten Pre¬
digten die gantze Christenheit so hertzlichemvermanek/
wider die Ketzer zu wachen/ zu beten / vnd zu kempssm.
Aber darneben auch warhasstig vcrkündigt/wie cs nach
deinem tod zugehcn werde / Ja cs kömpt fast dahin/ das
man dein vnd deiner Lere vergissct. Acb mit dw ist die
reinigkeit/ciffer vnd bestendigkeit schier gar aefallcn
vnd verschieden.



GH vnd wie fem/Geeten vnd
Darümb O liebeir Christen / die fr Gott von her-

tzett fürchtet / gedruckt doch widcrünrb anvnsern lieben
Vater M.irtinum Lutherrrn:/ löblichcrgedechknis / als
durch welchen vns Gott aus dem Reich des Antichrists
gnediglich vnd herrlich gefürk. Ist euch ewre ewige selig
kett licb/so thut seiner Christlichen vermanuttg nach/da-
mit wir mit fme / niik dem lieben Chürfurstcn vnd an¬
dern bcstendigen Christer: / schier für dem angesicht des
Allmechtigcn Sons Gottes Ihesu Christi/für dem
HimlischenVater/heiligemGeist vnd allen lieben En¬
geln/mit allen Ausserwelken/in grosser herrligkeit/freu-
dc vnd trotz/wider das Vapsthiimb/ alle-Tyrannenvnd
Verfolger/alle Secten vnd Gottlosen/ die vns jtzt eng-
siigenttrcttenvnd bestehen mögen/ewiglrchen.

Vnd damit ich von euch gleich das Valete oder
hinscheiden neme / so sage ich / vnd wird gewiß sein/wer
den wir vns vmb die liebe warheik einmütiglich anne-
men / vnd dagegen mit gebet / bekentnis vnd Creutz / so
Gott zufchickt / den Rotten vnd Secten widerstehen/ so
wird das Euangelium noch ein zcitlang bey vns im
Deukschenlande bleiben / vnd nicht so bald die letzt Epi¬
kurischWelk einbrechen.Wo aber nicht/so ist nichts ge-
wisscrs/ denn das vns vnd vnsere Nachkommen / Gott
mit krefftigen Irthumen straffe«: / vnd werden müssen
auch schuldig sein/an allen denen/so nach vns vnserthal-
ben verfürt werden.

Der Mmechtige / tebendige trewe
Gott / wolle vmb Jesu Christi / seines zu seiner rechten
sitzenden Sons willen/der Amnistien Vlasbelgen/ vnd
der Neministen vnd Epicurer schmieden stewren vnd
wehren / vns aber auffwecken / wider allcriey jtzt schwe¬

bende'



Mhtttnett/zrr richten vnö vrttrlen.
hende Gecken vnd Corrupkeln/auch dcrsclbigen Patton

nen/eintrechtig zu streikten/zu feiner Ehre/vnd
der armen betrübten Kirchen heil

vnö seligkeit/Amen.

clmcl ckcbmt L55Z H VOHceS HI) OLIMVLNOVM LL6LÄ
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Gem.am^.Lapitel.
A^vEnrr ein Prophet oder Lreumer vn

euch wird auffstehen/vnd gibt
dir em Zeichen oder wunder/vn das

Zeichen oder wunder kömpt/daurn er dir ge
sagthat/vnd spricht/Saft vns andern Sst-
tern folgen/die jr nicht kennet/ vnd jn die-
nen/Go soltu nichtgehorchen/den Worten
solcher Propheten oder LLrewmer. Denn
derHerr ewr Sott versucht euch/das er er-
sare/od jr jn von ganzem Herren/ vnd von
gantzerGeelen lieh havt.Denn jr solt dem
Herrn ewrm Sott folgen/vnd jn fürchten/
vnd seinegehothalten/vnd seiner stimZe-
Horchen/vnd jm dienen/vnd jmantzangen.
Der Prophet aber oder der Arewmer soll
sterhen/darümh/ das er euch von dem Her¬
ren ewrm Gstt(der euch ausEWptenland
gefüret/ vnd dich von dem Diensthaus er¬
löset hat) abzufallen Zeleret/ vnd dich aus
dem Wege verfüret hat/den der HSrr dein
SGTAFHoten bat drinnen zu wandeln/
Nuss das du öen -ösen vLn dir thust.Wenn
dich dein hruder/deiner Mutter Gon/oder
dein Gon oder demÄochter/oder das weih
in deinen armen/ader dein frermd/der dir



ist wie dein Hertz /vberreden würde heim-
lich/vnd sagen/Sastvns gehen vnd andern
Göttern drenen / die dn.nicht kennest noch
deine Veter/die vnter den Völckern vmb
euch her sind / sie sind dir nahe oder ferne/
von einem ende der Erden / dis an das an¬
der / Go bewillige nicht/vnd gehorche ihm
nicht. Auch sol dein äuge seiner nicht fcho
nen'/ vnd solt dich seiner nicht erbarmen/
noch in verbergen/ Gondern sole in erwür
gen/ deine Hand sol die erste vber chm sein/
das man in tödte / vn darnach die Hand des
gantzen Volcks. Man solch» zu tod steini¬
gen/ denn er hat dich wollen verfüren/von
dem SErrn deinem Gott / der dich ans S-
Wptenland / von dem Diensthausgefüret
hat. Anff dasgantz Israel höre vnd fürch¬
te sich / vnd nicht mehr solch vbel furneme
vnter euch.
Wenn du hörest von irgend einer Gtad/

die dir der OErr dein Gott gegeben hat/
drinnen zn wohnen/das man sagt/Es sind
etliche kinder Belial ansgangen vnter dir/
vnd haben die Bürger irer Gtad verführet/
vttdgesagt/Gast vns gehen vnd andern Göt
tern dienen/die ihr nicht kennet. Go soltrr
vleiffig snchen / forschen vnd fragen. Vnd

K ist so



so sich findet die wsrheit/das gewt's also
ist/das dergrewel vnter euchgescheßen ist.
Go soltu die Bürger derselben Gtad schla-
hen/mit des Gchwerds scherffe/ vnd sie -er
hanncn/mit allem das drinnen ist/vnd ihr
Viehemit der scherffe des Gchwerös. Vn
allen ihren raub/soltu samlen mitten auff
diegaffen/vnd mit fewr verbrennen/beide
stad vnd allen iren raub miteinander/dem
Herrn deinem LGM/das sie auff einem
Haussen liege ewiglich/vnd nimer gebawet
werde. Vnd lass nichts von dem Banan
deiner Hand hangen/ auff das der Herr von
dem grimen ftineszorns abgewendet wee-
de/vndgebe dirbarmßertzigkeit/vnd erbar
me sich deiner/ vnd mehre dich / wie er dei¬
nen Vetern geschworen hat. Darümb das
duderstimdes HErrn deines Lottes ge¬
horchet hast/ zu halten alle seine gebot/ die
ich dir heutgebiete/das du thust was recht
ist / für den Augen des Herrn deines Lot¬
tes,

Go auch wir/oder eittEMTL -om
Himel/ euch wird Euangelium predigen/
anders dan das wir euch gepredigt haben/
derseMMMMMA.



Aiobxkx.
Mweie/das rmkn
Erlöser leb«.

Gedruckt zv Liekeben/durch
Vrban Gaubisch/wsn-

tzaffngauffdem
Graben.
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